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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

vDie Lüge gebilligt!
Der fortſchrittliche Parteitag hat einſtimmig das Stich-

wahlabkommen mit der Sozialdemokratie gebilligt! Wäh-
rend bei der Sozialdemokratie über dieſes un ehrliche
Abkommen die lebhafteſte Meinungsverſchiedenheit herrſchte
und auf dem Parteitage entſchiedene Stimmen laut wurden,
die Offenheit, auch im Wahlkampfe, namentlich
den eigenen Parteigenoſſen gegenüber,
forderten, iſt auf dem fortſchrittlichen Parteitage zu Mann-
heim einſtimmig folgende Reſolution angehommen
worden:

„Der Parteitag ſpricht dem geſchäftsführenden Ausſchitß
für ſeine erfolgreiche Wirkſamkeit bei den Reichstagswahlen
Dank und Anerkennung aus. Der Parteitag billigt
die getroffenen taktiſchen Maßnahmen, die unter voller Wah-
rung der Selbſtändigkeit der Partei zur Beſeitigung der reak-
tionären Mehrheit des Reichstags geführt haben.“

Damit iſt, wie ganz ausdrücklich in der Diskuſſion be-
merkt wurde auch die „Dämpfung“ und die Geheim-
haltung des Abkommens vor den Wählern
gebilligt worden. Es iſt überhaupt nur von einer einzigen
Seite, von einem Juſtizrat aus Breslau, eine kleine
Bemängelung des ganzen Vorgehens verſucht worden. Der
Bericht des „Berliner Tageblattes“ hierüber lautet folgen-
dermaßen:

„Ueber die Richtigkeit des Stichwahlabkommens beſteht bei
uns keinerlei Meinungsverſchiedenheit. Jch hätte nur den
Wunſch gehabt, daß dieſe Stichwahltaktik zwar nicht in die
Oeffentlichkeit hinausgeſchrien worden wärec, daß aber min-
deſtens die Vertrauensmänner der Partei und die
zuverläſſige Preſſe unterrichtet worden wären. Sonſt
kommt es wieder vor, daß wir etwas ableugnen, was wahr iſt.
(Heiterkeit und Zuſtimmung.)

Dieſe „Heiterkeit“ ſpricht Bände! Keine Spur
von moraliſcher Entrüſtung über die Lüge. Nur ein
unangenehmes Empfinden darüber, daß man bei ihr er-
tappt worden iſt, dem man durch ein verlegenes Lachen Luft
macht! Was ſoll aber das Volk, die Wähler, von dieſen
Vertretern einer „fortſchrittlichen“ „Volk s partei“ halten?!

Ganz offiziell wird gebilligt, daß es be
logen worden iſt und es wird ihm auch für die Zu-
kunft in Ausſicht geſtellt, daß es weiter be-
logen werden wird. Denn nur den Vertrauens-
männern und der von dem Breslauer Juſtizrat als „zu-
verläſſig“ gekennzeichneten Preſſe ſoll auch in Zu-
kunft reiner Wein eingeſchänkt werden. Das hat als
Antwort auf die Breslauer Anzapfung der Vorſitzende, der
in Nordhauſen trotz Dämpfung durchgefallen und nach Oſt-
friesland geflüchtete Dr. Wiemer erklärt. Wenn aber in
Zukunft irgend ein Blatt eine Tat der fortſchrittlichen
„Volks“partei ableugnet, dann wird man ruhig ſagen
können: Entweder es iſt nicht „zuverläſſig“,
dann weißes die Wahrheitnicht, oder es iſt
„zuverläſſig“, dann weiß es die Wahrheit,
aber ſagt ſie nicht. Wir ſind wirklich neugierig, was
die fortſchrittliche Preſſe zu dieſer Einſchätzung ihrer Glaub-
würdigkeit, die man als logiſche Folgerung aus den Ver-
handlungen und Beſchlüſſen des fortſchrittlichen Parteitages
ziehen muß, ſagen wird?! Die fortſchrittliche
Volkspartei hat ſich aber mit ihrer offi-
ziellen Billigung der Lüge ſelbſt gerichtet.
Man wird alle ihre zukünftigen Erklä-
rungen und Behauptungen bejahenden
oder verneinenden Jnhalts mit vollem
Rechte anzweifeln können. Denn noch gilt in
Deutſchland das alte Wort:

Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht
Und wenn er auch die Wahrheit ſpricht!

Zur Milderung der Fleiſchteuerung.
Nachdem die Beſchlüſſe der preußiſchen Regierung

zur Milderung der Fleiſchteuerung bekannt
geworden ſind, hat in zahlreichen Kommunen eine
kräftige Aktion zur Ausnutzung der gebotenen Möglichkeiten
eingeſetzt. Auch die publiziſtiſche Erörterung hat ſich mehr
den praktiſchen Problemen zugewandt. Dabei ſteht die Be
ſchäftigung mit den Aufgaben, die den ſtädtiſchen Behörden
erwachſen, naturgemäß im Vordergrund. Einem Artikel der
Schleſiſchen Zeitung“ über die Mitwirkung der Städte bei
der Bekämpfung der Fleiſch teuerung entnehmen wir die
folgenden Betrachtungen:

Die Mitwirkung der Gemeinden iſt, wenn die in Ausſicht
genommenen ſtaatlichen Maßnahmen wirklich den Erfolg einer
Verbilligung des Fleiſches haben ſollen, ein geradezu notwendiges
Erfordernis. Würden die Erleichterungen bei der Einfuhr und
beim Transport auch allen Privaten ohne weiteres zugeſtanden
werden, ſo würden das haben die Erfahrungen beim Bezug
von franzöſiſchem Rindvieh 1910 und von ausländiſchen Kar-
toffeln im Frühjahr dieſes Jahres bewieſen infolge der Ge-
winne des Jmporteurs und der Zwiſchenhändler die Preiſe, bis
die Ware an den Verbraucher gelangt, ſich den Preiſen des in-
ländiſchen Marktes bald gleichſtellen. Der Verbraucher aber
würde kaum irgendeinen Vorteil von dem Bezug haben.

Nur Gemeinden werden imſtande ſein, Vieh und Fleiſch zu
vorteilhaften Preiſen ſelbſt zu beziehen und es entweder ohne
Gewinn ſelbſt zu verkaufen oder unter der nötigen Sicherung
gegen eine angemeſſene Preisſteigerung durch andere ver-
kaufen zu laſſen. Beſonders die großen Städte werden im-
ſtande ſein, durch den Bezug von großen Mengen und auf längere
Zeit hinaus beſonders günſtige Einkaufsbedingungen zu erzielen.
Sollten die Maßnahmen der großen Städte aber auf die Ge-
ſtaltung der Vieh- und Fleiſchpreiſe ganzer Landesteile mittelbar
einwirken und dadurch auch den umliegenden Kleinſtädten und
dem Lande zum Vorteil gereichen, ſo werden vorwiegend ſolche
große Städte ſich an der Aktion beteiligen müſſen, die als Markt-
orte von maßgebender Bedeutung ſind.

Daß das Auftreten von großen Städten als Käufer und Ver-
käuſfer. von Vieh oder Fleiſch den Erfolg einer Verbilligung des
Fleiſches herbeizuführen geeignet iſt, das haben in den letzten
Jahren mehrfache Verſuche, vornehmlich in ſüddeutſchen Städten,
bewieſen. Es hat ſich ſogar gezeigt, daß die Fleiſcher hier und
da die Preiſe ſchon dann herabgeſetzt haben, wenn ſie nach Ver-
handlungen mit der Stadt vorausſahen, daß auf andere Weiſe
der Einkauf und Verkauf durch die Stadt ſelbſt und eine Unter-
bietung der Ladenpreiſe durch die Stadt nicht mehr zu ver
meiden war. Zu einem Einkauf durch die Stadt iſt es dann gar
nicht gekommen.

Daß die Städte bei ihrem Vorgehen ihrerſeits wieder je
nach den Umſtänden des einzelnen Falles die Hilfe von
Fleiſcherinnungen, von gewerblichen Unternehmern pvder von ge-
meinnützigen Vereinigungen am Orte finden werden, denen ſie
einen angemeſſenen Preisaufſchlag zugeſtehen können, iſt dringend
zu wünſchen. Es iſt daher durchaus nicht erforderlich, daß die
Städte beim Verkauf an die Verbraucher nur ſtädtiſche Räume
vder ſtädtiſche Beamte verwenden. Die Städte werden aber
jedenfalls beſtrebt ſein müſſen, ſich ſtets einen beſtimmenden Ein-
fluß auf die Geſtaltung desjenigen Preiſes zu ſichern, der beim
Verlauf an die Verbraucher eingehalten werden ſoll. Die Städte
werden ſogar, wenn ſie auch den ſtaatlichen Behörden gegenüber
allein als die Unternehmer beim Einkauf auftreten, wegen des
weiteren Abſatzes zu einem dauernden Zuſammenſchluß mit
anderen lokalen Stellen, etwa in der Form einer Geſellſchaft
m. b. H., oder in anderer paſſender Form gelangen können. Sie
werden auch mit anderen gwoßen Städten Vereinbarungen wegen
gemeinſamen Bezugs von Vieh vder Fleiſch oder wegen örthkicher
Abgrenzung der Aufkaufsgebiete treffen können, damit ſie beſſere
Bezugsbedingungen erlangen und ſich nicht gegenſeitig überbieten.

Dieſe Maßnahmen der Städte werden aber ſtets nur Not
ſtandsmaßnahmen ſein dürfen. Für Zeiten normaler Fleiſch-
preiſe fehlt es den Städten an genügendem Anlaß, ſich an dem
Handel mit Lebensmitteln ſelbſt zu beteiligen. Schon die Rück-
ſicht auf das Gedeihen des einheimiſchen Fleiſchergewerbes wird
ſie davon zurückhalten, ſich etwa gar die kommunale Fleiſchver-
ſorgung aller Bürger auf Grund dauernder Einrichtungen der
Verwaltung ein für allemal zur Aufgabe zu machen.

Daß unſer Bauernſtand bei ſeinem ſtarken Anteil an
der deutſchen Viehzucht an dem Grenzſchutz beſonders inter-
eſſiert iſt, haben wir mehrfach dargelegt. Zur Beurteilung
der Sachlage mögen noch die nachſtehenden ſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen dienen:

Jn Deutſchland nimm der Gutsbeſitz von 100 Hektar
und darüber nach der im Jahre 1907 zum letzten Male er-
folgten Erhebung etwas über ein Fünftel (23 Proz.)
der landwirtſchaftlich benutzten Fläche ein. Der Bauern-
beſitz von 20 bis 100 Hektar iſt mit faſt einem Drittel
(29,3 Proz.) an der Fläche beteiligt, der Kleinbeſitz von
2 bis 20 Hektar, der mit ein bis zwei Zugtieren bewirt-
ſchaftet werden kann, ſtellt etwas über zwei Fünftel
(41,9 Proz.) der Geſamtfläche vor, ein Zwanzigſtel
(5,8 Proz.) iſt Zwergbeſitz.
Auf dieſe Betriebsgrößen verteilte ſich der bei den Vieh

zählungen ermittele Beſtand an Rindern, Schafen und
Schweinen, die für die Verſorgung unſeres heimiſchen
Fleiſchkonſums hauptſächlich in Frage kommen, in folgender
Weiſe:

Der Zwergbeſitz war an den Rindern 1882
mit 10,4 Proz., 1895 mit 8,3 Proz. und 1907 mit 6,6 Proz.
beteiligt. Der Kleinbeſitz hielt 1882: 52,6 Proz., 1895:
52,9 Proz., 1907: 55,2 Proz. der Rinder. Für den
Bauernbeſitz ſind die entſprechenden Zahlen: 27 Proz.,
27,3 Proz. und 26,6 Proz. für den Gutsbeſitz 10 Proz.,
11,5 Proz. und 11,6 Proz.

An der Schaf haltung am ſtärkſten beteiligt iſt der
Gutsbeſitz, nämlich 1882 mit 54,2 Proz., 1895 mit 49 Proz.
und 1907 mit 49 Proz. Der Bauernbeſitz hält ungefähr
ein Viertel der Schafe, das letzte Viertel wird von den
kleineren Betrieben gehalten.
Bei dem für die Volksernährung in Deutſchland wich-

tigſten Tier, dem Schweine, beträgt der Anteil der
Zwer gbetriebe allein etwa ein Viertel, nämlich 1882:
24,7 Proz. 1895: 25,6 Proz. und 1907: 23,2 Proz. Die
Kleinbeſitzungen ſtellten 1882: 49 Proz., 1895: 48,2
Prozent und 1897: 50,1 Proz., alſo die Hälfte; auf die
Bauerngüter kommt nur ungefähr ein Fünftel, die

Ziffern für den Gut sbeſitz ſind 5,7 Proz., 6,8 Proz. und
7,3 Prozent.

Dieſe Zahlen zeigen ſehr deutlich, wie gerade der
mittlere Bauernſtand an der Viehzucht in
beſonders hohem Maße beteiligt iſt. Wenn die Re
gierung daher an den durch Zolltarif und Handelsverträge
feſtgeſetzten Zöllen für Vieh und Fleiſch grund-
ſätzlich feſthält, ſo iſt dies hauptſächlich im Jntereſſe
des bäuerlichen Mittelſtandes gelegen. Daß die
vorübergehend in Ausſicht genommene teilweiſe Rück-
erſtattung des Fleiſchzolles beim Bezug durch Kommunen
an der grundſätzlichen Stellungnahme nichts ändert, iſt be-
reits mehrfach hervorgehoben worden; gerade der provi
ſoriſche Charakter läßt erſt recht deutlich die grundſätzliche
Stellungnahme in die Erſcheinung treten. Anderſeits wird
die geplante Rückerſtattung der Viehhaltung des bäuerlichen
Mittelſtandes nach der derzeitigen Lage der Verhältniſſe
keinerlei Abbruch tun.

Die 25. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes.
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus dem

ganzen deutſchen Reiche wurde die 25. Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes im „Saalbau“ zu Saar-
brücken eröffnet. Die Einleitung bildete ein Be-
grüßungsabend, wobei Generalleutnant z. D. v. Leſſel
in einer Anſprache hervorhob, daß die Lage unſeres Vater-
landes in vieler Beziehung jener des preußiſchen Staates
vor rund 150 Jahren gleiche. Mißgunſt und Feindſchaft
lagern an den Grenzen. Vorausſetzung für unſere Sicher-
heit ſei die völkiſche Geſchloſſenheit und die Reichseinheit
müſſe daſtehen wie ein Fels von Granit, ohne irgend eine
Einbuße an Macht, Anſehen und Rechtshoheit. Zu Be
ginn der Mitgliederverſammlung teilte der Vorſitzende mit,
daß die nächſte Bundestagung in Gör litz ſtattfinden
werde, worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde. Das
erſte Referat erſtattete Direktor Lic. Everling (Halle
a. Saale) über das Thema: „Zur Zeitlage und zur Jahres-
arbeit.“ Er führte hierbei u. a. aus:

Der Evangeliſche Bund wirkt ſeit 25 Jahren. Leicht iſt es
nicht geweſen, einen Heerbann von einer halben Million deutſcher
Proteſtanten zuſammzuführen. Der letzte Jahresbericht des
Bundes liefert den Beweis, daß der Bund nach Kräften in das
Leben des Volkes hineinwirkt. Der Feldzugsplan gegen die Mil-
derung oder Aufhebung des Jeſuitengeſetzes iſt vom Zen-
tral- und Geſamtvorſtand erneut geprüft und feſtgelegt worden.
Den Streit mit den Jeſuiten fürchten wir nicht um unſeretwillen,
aber wir beklagen ihn um unſeres Vaterlandes willen, das wahr-
lich beſſere Verwendung für ſeine Geiſteskräfte hat. Die Aus
führungen Everlings ernteten ſtürmiſchen Beifall. Zu dem
Thema „Zur geſetzlichen Regelung der Jeſuitenfrage und zur
Abwehr des Juſuitismus“ legte Prof.Dr. Ort mann (Torgau) folgende Reſolution vor

Bund erhebt im Namen ſeiner faſt
500 000 Mitglieder bei ſeiner 25. Generalverſammlung

Widerſpruch wider die beim Bundesrat und Reichstag einge-
brachten Anträge auf Abſchwächung und Aufhebung des Reichs-
jeſuitengeſetzes. Dieſes durch den großen Kanzler des großen
Kaiſers in nationaler Notwehr und zum ſtaatlichen Selbſt-
ſchutz geſchaffene Geſetz iſt nach dem Urteil der Geſchichte über

Reich teneanhgenord ne rReichstagsabgeordneter

„Der Evangeliſche

den Jeſuitenorden, der ſich ſeiner unveränderlichen inter-
nationalen Grundſätze und Grundlagen rühmt, auch heute
noch eine nationale und ſtaatliche Notwendigkeit. Durch eine
ungehemmte, untkontrollierbare und unter dem Religionsſchutz
privilegierte Bewegungsfreiheit der Jeſuiten würde unſer von
innerem Streit ſchon übermäßig belaſtetes Vaterland mit neuen
heftigen Machtkämpfen um die politiſche Vorherrſchaft des
ultramontanen Klerikalismus und mit ſchweren Störungen
des konfeſſionellen Friedens erfüllt werden. Jn Ueberein-
ſtimmung mit der großen Mehrheit der reichstreuen und nicht
ultramontan gerichteten Bevölkerung fordert deshalb der Evan-
geliſche Bund mit aller Entſchiedenheit, daß weder dem Rechts-
empfinden widerſprechende Auslegung verſucht, noch eine Auf-
hebung des Geſetzes„ beſchloſſen werde, daß vielmehr das Geſetz
aufrecht erhalten und ſein Vollzug ſichergeſtellt werde“.

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
Der geſtrige Sonntag wurde durch Gottesdienſte in den ver

ſchiedenen Kirchen eingeleitet. Um 11 Uhr begann im „Saal-
bau“ die Hauptverſammlung, der über 2000 Perſonen
beiwohnten und die von Exzellenz v. Leſſel mit begrüßenden
Worten eröffnet wurde. Der Redner warf dann die Frage auf:
„Was haben wir erreicht und was bleibt noch zu tun übrig?“
Er beantwortete dieſe Frage wie folgt: Erreicht haben wir in ge-
wiſſer Beziehung nicht wenig; wir haben uns aus kleinen An
ſängen emporgearbeitet zu einer kraftvollen Organiſation. Die
Ausdehnung nach außen hin läßt aber noch viel zu tun übrig.
Wir können noch nicht behaupten, daß wir die große Maſſe unſerer
Glaubensgenoſſen hinter uns haben. Es fehlen uns, um einen
militäriſchen Ausdruck zu gebrauchen, die rückwärtigen Verbin
dungen, die von der Front zur Seele des Volkes ziehen. Die
Poſition unſerer Gegner iſt im großen und ganzen noch uner-
ſchüttert. Sie haben es verſtanden, manche ihnen günſtige Aus-
nahmegeſetze zu erweitern. Jch erinnere an die Anpaſſung an die
Gewerkſchaftsfrage, an die Abſchließung unſerer jungen Kleriker,
den Moderniſteneid, an die Wiedertaufe uſw. Sie ſehen alle,
daß wir behaupten können, daß ſich in unſerem deutſchen Vater
lande die Parität dermiſſen laſſe, wobei wir die Leidtragenden
ſind. Es unterliegt keinem Zweifel, daß unſere bisherigen Er-
folge vorwiegend auf dem Gebiete der inneren Sammlung liegen.
Der Redner ſchloß: „Möge die ſchwere entſcheidende Stunde unſer
Volk entſchloſſen und einig finden und bereit, einzutreten, für die
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höchſten und heiligſten unſerer Güter, die uns die Unvergäng-
lichkeit und Unverletzlichkeit unſeres Glaubens, unſerer Freiheit
und Wiſſenſchaft gewährleiſten.“ (Lebhafter Beifall.) Nach
einem Chorgeſang ſprach Landtagsabgeordneter Geheimer Re
gierungsrat Profeſſor Dr. Reinke (Kiel) über „Die Freiheit in
der Wiſſenſchaft. Er führte u. a. aus: Die Freiheit der Wiſſen-
ſchaft iſt ein von der Kulturmenſchheit erworbenes Gut, das mit
aller Kraft gegen jeden Feind von links und von rechts zu ver-
teidigen iſt. Von ganz entgegengeſetzten Seiten wird es bedroht.
Auf dem Hamburger Moniſtenkongreß im Jahre 1911 hat
Wilhelm Oſtwald einen Vortrag über „Die Wiſſenſchaft“ ge-
halten, in welchem Gott feierlich entthront und durch die Wiſſen-
ſchaft des Herrn Oſtwald erſetzt wurde, der darzutun ſuchte, daß
der eigentliche Charakter der Wiſſenſchaft nur den Naturwiſſen-
ſchaften zukomme und daß es zum Weſen der wahren Wiſſen-
ſchaft gehöre, daß ſie prophezeien könne. Das iſt in Wahrheit die
Unterwerfung der Wiſſenſchaft unter eine methaphyſiſche Welt-
anſchauung, eine unerträgliche Unfehlbarkeit, die wir ablehnen.
Oſtwalds Vergötterung der Wiſſenſchaft führt nicht aufwärts,
ſondern abwärts von der Kultur zur Barbarei. Eine ſchranken-
loſe Freiheit und Ungebundenheit kann auch der Proteſtantismus
nicht gutheißen, denn auch die Wiſſenſchaft hat ihre Pflichten
gegen Staat, Geſellſchaft und Menſchheit und ihre Geſetze, die ſie
nicht ungeſtraft verletzen darf. Das oberſte dieſer Geſetze iſt das
Gebot unbedingter Wahrhaftigheit. Redner führte weiter aus:
Wenn Donats „Jnternationale Geſellſchaft der Kirche mit dem
Papſt an der Spitze wirklich den Anſpruch erhebt, auch in natur-
wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, philoſophiſchen und anderen
Fragen unfehlbare Entſcheidung zu fällen, ſo iſt das ein weit-
gehender Uebergriff kirchlicher Kompetenz auf weltliches Gebiet.
Und ſteht hinter Donat der geſamte Jeſuitenorden, ſo wäre damit
eine für die Wiſſenſchaft und für den Kulturfortſchritt der
Menſchheit nicht zu unterſchätzende Gefahr im Anzuge, und das
deutſche Volk hätte ſchon aus dieſem Grunde Anlaß, die Jeſuiten
von ſich fern zu halten. Daß Wiſſenſchaft ſich mit Freiheit ver-
binde, iſt eine ſittliche Forderung. Nur der Wahrheit darf ſie
dienen, der Wahrheit ohne Einſchränkung. Wir Evangeliſche
haben in bezug auf die wahre Freiheit der Wiſſenſchaft ein gutes
Gewiſſen. Dr. Martjin Luther hats geſagt: Ein Chriſtmenſch iſt ein
freier Herr über alle Dinge und niemand untertan. Die Aus-
führungen Reinkes fanden ſtürmiſchen Beifall.

Pfarrer Kremers (Bonn) überbrachte ſodann dem
Evangeliſchen Bund den Betrag von 30000 Mark als
Grundſtock für die Friedrich Meyer- Stiftung und fügte bei,
daß die Sammlung für dieſe Stiftung noch nicht abge-
ſchloſſen ſei. Nachdem der Vorſitzende ihm hierfür den
beſten Dank ausgeſprochen hatte, ſchloß mit gemeinſamem
Geſang die 25. Tagung des Evangeliſchen Bundes. Nach-
mitags fand ein großer Feſtzug durch die Hauptſtraßen der
Stadt nach Ehrental und ſpäter in den verſchiedenen Sälen
der Stadt 5 große Volksverſammlungen ſtatt.

Wie uns zu Vorſtehendem nach ergänzend aus Saar-
brücken gemeldet wird, war die evangeliſche Volksver
ſammlung, die am Sonnabend in dem Rieſenraume der
Markthalle unter der Leitung des Landtagsabgeordneten
Saarbrücken, Dr. Maurer, abgehalten wurde, von etwa
5000 Menſchen beſucht. Vorträge hielten Profeſſor
Dr. Schöll-Friedberg (Heſſen) und Reichstagsabgeord-
neter General z. D. von Liebert. Der Feſtzug am
Sonntag nachmittag bewegte ſich mit etwa 12 000 Teil-
nehmern vom neuen Rathauſe nach dem Ehrental. Pfarrer
Fikenſcher-Fürth hielt vor dem Gemeindedenkmal eine
Anſprache. Abends fanden fünf evangeliſche Volksver-
ſammlungen ſtatt. Mit einer gemeinſamen Eiſenbahnfahrt
nach Metz und dem Beſuche des Schlachtfeldes von Grave-
lotte findet die Generalverſammlung heute, Montag, ihren
Abſchluß.

Der Balkan.
Der Frieden zwiſchen Türkei und Jtalien.

Es beſteht nunmehr kein Zweifel darüber, daß der Ab-
ſchluß des Friedens zwiſchen Jtalien und der Türkei
geſichert und nur noch eine Frage weniger Tage iſt. Der
Druck der Lage auf dem Balkan hat ſonach wenigſtens hierin
etwas Gutes gezeitigt.

Wie die römiſchen Blätter melden, konferierte der
italieniſche Friedensunterhändler Bertolini in Turin
mit dem Miniſterpräſidenten Giolitti, welcher hierauf
nach San Roſſore abreiſte, um mit dem Könige zu beraten.
Von dort wird Giolitti ſich nach Rom begeben, um einem
Miniſterrate zu präſidieren. Die bisherigen italieniſchen
Delegaten werden zu amtlichen Friedensunterhändlern be-
ſtellt werden, ebenſo von türkiſcher Seite Seif Eddin
Bey der ſich auf der Reiſe nach Ouchy befindet, während
Reſchid Paſcha zwecks Berichtserſtattung nach Kon-
ſtantinopel abgereiſt iſt. Die Blätter folgern hieraus, daß
der Friede dem Weſen nach geſchloſſen ſei. Wie ein Privat-
korreſpondent dem „Giornale d'Jtalia“ auf Grund verläß-
licher Nachrichten aus Ouchy mitteilt, ſoll der Entwurf
der Friedensbedingungen den bereits mehrfach
veröffentlichten Grundlinien entſprechen und auf der Sou-
veränität Jtaliens, allerdings unter nichtformeller Aner-
kennung ſeitens der Türkei, baſieren. Von römiſchen ſowie
von Neapler nationaliſtiſchen Kreiſen wird eine künſt-
liche Agitation gegen den Friedensſchluß in Szene ge-
ſetzt, die aber von den ernſten, angeſehenen Blättern zurück-
gewieſen wird. Der frühere türkiſche Miniſter Reſchid
Paſcha iſt aus Ouchy in Wien eingetroffen und nach
Conſtantza weitergereiſt. Der ehemalige Miniſter des
Aeußern, Aſſim Bey iſt in Spezialmiſſion von Kon-
ſtantinopel über Conſtantza nach Europa ab gereiſt.

Der „Corriere della Sera“ erklärt, er könne beſtätigen,
daß die Löſung der Frage der religiöſen Souveränität des
Padiſchah in Tripolis durch die Ernennung eines Ver-
treters erfolgen werde. Deſſen Rechte ſeien noch nicht in
Ouchy fixiert worden, es ſei aber ſicher,, daß er ſich in die
Verwaltungsangelegenheiten nicht einmiſchen werde. Von
anderer Seite wird dazu gemeldet: Der religiöſe Vertreter
des Sultans in der zukünftigen nordafrikaniſchen Provinz
Jtaliens werde in gewiſſer Hinſicht einem päpſtlichen Dele-
gaten gleichen und von Jtalien nicht beſoldet werden, um
ihn nicht als abhängig von Jtalien erſcheinen zu laſſen.

Nach einer Berliner Meldung aus Genf traf aus Ouchy
die Mitteilung ein, daß Belterini am Sonntag nach
Ouchy mit der Vollmacht Giolittis, die Friedensprälimi-
narien zu unterzeichnen, zurückgekehrt ſei. Seif Effendi ſei
gleichfalls mittags in Ouchy eingetroffen. Die Unterzeich-
ine der Friedenspräliminarien dürfte am Dienstag er-
olgen. a a
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Weiter geht der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg die Mel-
dung des paniſlawiſtiſchen „Swjet“ zu, Graf Witte habe aus
Paris telegraphiert, die Türkei hätte den Vor-
ſtellungen Rußlands und Frankreichs nach
gegeben. Die Kriegsgefahr ſei damit abgewendet,

„Enthüllungen“ über italieniſche Kriegsleiſtungen.
Der ſozialiſtiſche „Avanti“ brachte zu der Nachricht, daß

der Friede wohl demnächſt Tatſache ſein werde, in ge
wollter oder nichtgewollter Gleichzeitigkeit aufſehen-
erregende Mitteilungen über verſchiedene
Kriegsvorgänge der letzten Zeit.

Jn erſter Linie ſtellte er an der Hand von Soldaten-
briefen feſt, daß Zanzur immer noch nicht er-
obert iſt, und daß mit genauer Not eine ſchwere
Kataſtrophe für die italieniſchen Truppen und der Ver-
luſt von zehn Geſchützen vermieden worden ſei. Die
„Tribuna“ ſelber mußte das in einem Briefe zugeben. Eine
zweite Mitteilung des „Avanti“ betraf die Ueber-
füllung der Militärlazarette in Mittel- und
Süditalien. Man muß freilich dem „Avanti“ die Verani-
wortung dafür überlaſſen, wenn er behauptete, daß die
Ziffer von zehntauſend Kranken und Ver-
letzten erreicht ſei. Wegen der Ueberfüllung würden un-
geheilte Kranke nach Hauſe geſchickt.

Trotz der Zenſur will der „Avanti“ auch in der Lage
ſein, feſtſtellen zu können, daß Typhus und Sumpf-
fieber in Tripolis, Zuara, Macabez und Benghaſi wüten
und daß auf Grund eines amtlichen Schriftſtückes in der
vergangenen Woche ein Schiff 119 Kranke und 76 Ver-
wundete brachte, von denen die Hälfte typhuskrank war. Der
gleiche Prozentſatz könne auf die ganze Beſatzungsarmee an
gewendet werden.

Damit ſind die Mißtöne des „Avanti“ aber noch nicht
zu Ende, denn er meldet noch, daß von den beiden zuletzt ein-
berufenen Jahrgängen ſehr viele Einberufene deſer-
tieren, um in der Schweiz das Exil dem Kriege vorzu
ziehen. Nach Mailänder Nachrichten haben ſich geradezu
außergewöhnlich hohe Prozentſätze von Fahnenflüchtigen bei
dem teilweiſe einberufenen Jahrgang 1887 ergeben. Die
ganze Jahresklaſſe umfaßte urſprünglich 76 000 Mann,
während nun bloß noch 63 000 Mann vorhanden ſind. Von
den fehlenden 13 000 Mann find mehr als 8000 Deſerteure.
Die übrigen ſind Auswanderer, von denen man alſo auch
nicht weiß, ob ihre Arbeitsſuche im Auslande nicht mit dem
Wunſche zuſammenhing, den Krieg nicht mitmachen zu
müſſen.
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Das einige Europa
Das Ergebnis der ſchwierigen diplomatiſchen Verhand-

lungen zwiſchen Paris, Berlin, Wien und London am Sonn
abend und Sonntag hatte ein greifbares Ergebnis, das von
großer Bedeutung für die Weiterentwicklung der Lage am
Balkan ſein muß. Nachdem ein erſter Vorſchlag Poincarés
und Sſaſonows von Wien und Berlin aus als nicht an
nehmbar bezeichnet worden iſt, iſt es gelungen, eine Formel
zu finden, die auch die Zuſtimmung Englands bereits ge-
funden hat. Die fünf Großmächte wären alſo nunmehr
einig und ihre auf den Frieden gerichtete Aktion bei de,r
Türkei und den Balkanſtaaten ſoll ſchon am heutigen Mon-
tag beginnen. Man kann alſo von einer kleinen Beſſerung
der allgemeinen Situation ſprechen, denn die Gefahr eines
Mächtekonflikts ſcheint beſeitigt, aber man verhehlt ſich nicht,
daß nunmehr erſt die größten Schwierigkeiten beginnen.
Denn es iſt noch immer ſehr fraglich, ob es Oeſterreich und
Rußland gelingen wird, die immer höher ſchlagende Kriegs-
begeiſterung der Balkanſtaaten zu dämpfen.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns noch be-
richtet: Die zurzeit zwiſchen den Mächten in der Balkan-
frage ſtattfindenden Verhandlungen haben zunüchſt
nur einen gemeinſamen Schritt der Mächte in
Konſtantinopel und bei den Balkanſtaaten zum
Gegenſtand, der einerſeits auf die ſofvorſige
Einleitung von Reformen in Makedonien,
andererſeits auf die Einſtellung der Mobili-
ſation der Balkanſtaaten abzielt. Die weitere Frage
einer Art Mandatsübertragung an Oeſterreich- Ungarn und
Rußland im Jntereſſe des Friedens auf der Balkanhalbinſel
wird erſt aktuell werden, wenn dieſer Schritt erfolglos
bleiben ſollte. Die Meldungen über eine geplante Flot-
tendemonſtration der genannten beiden Mächte
vor Belgrad, Burgas und Varna beruhen auf Vermu-
tungen.

Die Pforte
veröffentlicht den Text zweier durch die türki-
ſchen Botſchafter den Mächten übermittelten Noten vom
2. und 4. Oktober. Die erſte legte in eingehender Weiſe dar,
daß die Mobiliſierung der Balkanſtaaten keine Berechtigung
habe. Die zweite führt aus, daß, wie es die Pforte voraus-
geſehen habe, das mündliche Einſchreiten der Mächte bei den
Balkanſtaaten nicht den erwünſchten Erfolg erzielt habe.
Selbſt wenn der eine oder der andere dieſer Staaten geneigt
wäre, den Ratſchlägen der Mächte zu folgen, würde er durch
die Furcht, das zwiſchen den Staaten geſchloſſene Abkommen
zu verletzen, daran gehindert werden. Andererſeits könnte
die Ueberreiztheit der Völker dieſer Länder nur dadurch, daß
energiſche Maßnahmen angedroht würden, beſänftigt werden.
Dieſe Ueberreiztheit hat natürlich einen Rückſchlag hervor-
gerufen bei der ottomaniſchen Bevölkerung und der Armee,
die bereits durch die verbrecheriſchen und blutigen, ſeit
Jahren begünſtigten Umtriebe aus der Faſſung gebracht
ſeien. Die ottomaniſche Regierung ſei daher bereit, die letzte
Herausforderung anzunehmen und jeden Angriff auf die
Sicherheit und Würde des Reiches zurückzuweiſen. Die
Lage ſei äußerſt ernſt. Wenn die Mächte ſich zu viel Zeit
laſſen ſollten, um ſich über die zu ergreifenden Maßnahmen
zu einigen, könnten ſich die Ereigniſſe überſtürzen und die
Feindſeligkeiten beginnen, noch bevor es zu einer Jnter-
vention käme. Die Türkei tue ihre Pflicht, indem ſie noch
einmal auf die Gefahren hinweiſe und auf die Notwendig-
keit, ſie unverzüglich zu bannen.

Die bulgariſche Sobranje
beſchloß in ihrer Sonntagsſitzung, an die Brüderparlamente
in Belgrad, Athen und Cetinfe Begrüßungs-
depeſchen zu richten. Sodann wurde der Ukas über die
Proklamierung des Belagerungszuſtandes in
Bulgarien durch Zuruf genehmigt. Eine kurze Debatte
entſpann ſich über den Mobiliſierungsukas. Miniſter
Geſchow hob hervor, die Regierung ſei ſich der außerordent-

lichen Schwere ihres Entſchluſſes bewußt, finde jedoch eine
genügende Stärke darin, daß die ziviliſierte Welt ihren V.
mühungen, den Frieden zu erhalten, Gerechtigkeit wider-fahren laſſe. Die Führer aller W mit Ausnahme der
ſozialdemokratiſchen ſprachen ſich im Sinne Geſchows aus.

Die bulgariſche Regierung beſchloß, den Petersburger Ge
ſandten Paprikoff abzuberufen. Der bisherige Unterrichts-
miniſter Bobtſcheff geht in beſonderer Miſſion als
außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter
Miniſter nach Petersburg. Dieſer Entſendung wird
in politiſchen Kreiſen große Bedeutung für dies Weiter-
entwicklung der Dinge beigemeſſen. Alle Nachrichten über
Grenzkämpfe oder Grenzüberſchreitungen werden von
zuſtändiger Seite dementiert. Die Grenztruppen
wurden auf beiden Seiten mehrere Kilometer zurücck-
gezogen, ſo daß bis auf weiteres Grenzzwiſchenfälle ver-
mieden werden dürften.

Der Kronprinz von Griechenland übernimmt das
Oberkommando. t

Auch in Griechenland wird weitergerüſtet. Der Kron-
prinz hat das Oberkommando über die Truppen über-
nommen.

Die Kammer beginnt erſt Mitte dieſer Woche ihre
Sitzungen, da infolge der ausſchließlichen Verwendung
der Bahnen und Dampfer für den Transport der Truppen
nur wenig Abgeordnete anweſend ſind.

Geht's ſchon los?
An der montenegriniſchen Grenze ſoll es

bereits zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen ſein. Dos
Reuterſche Bureau meldet aus Konſtantinopel: Die Regie
rung hat Sonnabend abend eine Depeſche erhalten des Jn
halts, daß ſich an der Grenze von Montenegro ein
ſchwerer Zwiſchenfall ereignet hat. Einzelheiten
fehlen noch.

dach italieniſchen Meldungen ſollen die Montenegriner
in Firbazar eingedrungen ſein. Jhre Vorpoſten ſeien
aber bei Gwſing von den Türken zurückgeſchlagen wor-
den. Dagegen ſoll an der bulgariſchen Grenze noch nichts
von Belang paſſiert ſein. Nach Sofioter Meldungen wur-
den die Grenztruppen auf beiden Seiten mehrere Kilometer
zurückgezogen, ſo daß bis auf weiteres Grenzzwiſchenfälle
vermieden werden dürften. Das Gros der bulgariſchen
Armee konzentriert ſich, ſoweit jetzt erſichtlich iſt, bei Jam-

boli und Eskizagra. Zahlreiche türkiſche Tor-
pedoboote kreuzen ohne Signallichter an der Weſtküſte
des Schwarzen Meeres. Sie bereiten anſcheinend
einen Angriff auf den bulgariſchen Hafen Varna vor.

Deutſches Reich.
Sſaſonow in Berlin.

Der Aufenthalt des ruſſiſchen Miniſters des Auswärti-
gen, Sſaſonow, in Berlin wird ſich auf den Montag be-
ſchränken. Er dürfte nach Auffaſſung der Berliner politi-
ſchen Kreiſe mit einer entſcheidenden Wendung in der Bal-
kanfrage zuſammenfallen.

Schutz der Hochſeefiſcherei.
Der Fiſchereiſchutz iſt eine internationale Polizeiaufſicht

und er beruht auf dem Abkorimen, das die Nordſeeſtaaten
miteinander geſchloſſen haben. Er bezieht ſich nur auf die
Hochſeefiſcherei und hat den Zweck, die eigenen Fiſcher
gegen Uebergriffe anderer zu ſchützen. Mit der Zeit hat ſich
für die Schiffe des Fiſchereiſchutzes auch eine Art Sama-
riterdienſt ausgebildet, der darin beſteht, daß
Fiſchern, die ſich in Not befinden, geholfen wird. Das ge-
ſchieht von Seiten aller Fahrzeuge des Fiſchereiſchutzes,
ſelbſtverſtändlich ohne Rückſicht auf die Nationalität des
Fiſchers. Sie beſteht in erſter Linie in ärztlicher Hilfe;
Schwerkranke oder Schwerverletzte werden an Bord ge-
nommen und nach dem nächſten Hafen gebracht; es wird
Hilfe in maſchinentechniſcher und navigatoriſcher Hinſicht
und ſchließlich auch in Notfällen Abgabe von Waſſer und
Proviant gewährt. Der deutſche Fiſchereiſchutz wird aus-
geübt durch den Kreuzer „Ziethen“, ein Torpedodiviſions-
boot und zwei Torpedoboote; in der Oſtſeeküſte wird durch
die Schultorpedoboote eine Polizeiaufſicht über die Fiſcherei
ausgeübt. Jn der Oſtſee gibt es eine eigentliche Hochſee-
fiſcherei nicht, es handelt ſich hier hauptſächlich um die Ver
folgung der Zeeſen-Fiſcherei, d. h. das Fiſchen mit
Schleppnetz auf flachem Waſſer, wodurch die junge Brut
vernichtet wird.

Aus dem Reichsſchuldbuche.
Am 30. September 1912 waren im Reichsſchuldbuch ein-

getragen 22 800 Konten im Geſamtbetrage von 1 227 722 800
Mark, d. i. rund 26,8 v. H. der eintragungsfähigen Reichs-
ſchuld. Dieſer Stand der Eintragung bedeutet einen Zu-
gang von 69 676 700 Mk. im Laufe der letzten 6 Monate
und von 127 917 200 Mk. im Laufe der letzten 12 Monate.
Daraus dürfte hervorgehen, daß die Benutzung des
Reichsſchuldbuchs ſich in einer nicht ungünſtigen Ent-
wicklung befindet. Gleichwohl erſcheint es geboten, noch-
mals auf die mit dem Schuldbuche verbundenen großen
Vorteile hinzuweiſen, welche gerade zur Zeit des
gegenwärtig niedrigen Kursſtandes derReichsanleihe, der einen erhöhten Realzins
in Ausſicht ſtellt, eine beſondere Bedeutung gewinnen. Die
hauptſächlichſten Vorzüge des Schuldbuchs beſtehen in der ab-
ſoluten Sicherheit gegen Verluſte durch Verbrennen, Dieb-
ſtahl oder ſonſtiges Abhandenkommen der Schuldver-
ſchreibungen, in der gebührenfreien Eintragung und der
koſtenloſen Verwaltung. Die Novelle zum Schuldbuchgeſetz
von 1910 hat noch nach mehrfacher Richtung Erleichterungen
eingeführt, z .B. die Begründung einer Buchſchuld Fedig-
lich mittels Barzahlung, alſo ohne vorherige, mit Koſten
verbundene Anſchaffung von Schuldverſchreibungen, weiter
die Eintragung einer zweiten Perſon, die nach dem Tode
des Berechtigten der Reichsſchuldenverwaltung gegenüber
die Gläubigerrechte wahrzunehmen befugt iſt, endlich Ver
einfachungen in den ſonſt umſtändlichen Nachweiſungen der
Erblegitimation. Hiernach kann die ausgiebige
Benutzung des Schuldbuchs gerade unter
den gegenwärtigen Kursverhältniſſen be-ſonders warm empfohlen werden. Dies gilt in
erſter Linie für ſolche Vermögensverwaltungen, bei denen
Sicherheit, Beqeuemlichkeit. und Billigkeit eine beſondere
Rolle ſpielen, alſo für Vormünder, Verwalter von Stif



tungen und ſonſtigen Vermögensmaſſen, für ſolche Ver
waltungen, die überhaupt ſtetiger Natur ſind und bei
denen es darauf ankommt, daß gewiſſe Vermögensteile in
feſter Form angelegt ſind, z. B. Sparkaſſen und Verſiche-
rungsanſtalten öffentlichen und privater Art.

Die näheren Angaben über die Benutzung des Reichs-
ſchuldbuch finden ſich in den „Amtlichen Nachrichten über
das Reichsſchuldbuch“, die von der Reichsſchuldenverwaltung
(Berlin SW., Oranienſtr. 92/94) auf Wunſch koſtenlos ab-
gegeben werden. Außerdem ſteht bei den Poſtanſtalten ein
kürzer gehaltenes Merkblatt gleichfalls unentgeltlich jedem
zur Verfügung.

Die roten und roſaroten Brüder.
Auf dem fortſchrittlichen Parteitag in Mannheim trat

der Abgeordnete Naumann für das Zuſammenarbei-
ten von Arbeiterſchaft und freiheitlichem
Bürgertum ein. Der Abgeordnete Erkelenz als Kor-
referent verlangte die Anwendung des liberalen Grund
gedankens auf die Sozialpolitik als Gegengewicht gegen die
konſervative bureaukratiſche Sozialpolitik. Ein Sonder-
programm für die Arbeiter lehnte er ab. Die von Erkelenz
und vierzehn Arbeitern vorgeſchlagene Reſolution, die einen

Ausbau und eine Vereinheitlichung des Ar-
beiterrechtes durch Umwandlung des Ar-
beitsverhältniſſes in ein geordnetesRechtsverhältnis verlangte, kam einſtimmig
zur Annahme.

Zur nationalen Arbeiterbewegung.
Kürzlich ging eine Notiz durch die Preſſe von einem

„nationalen Arbeitertag“, der in Chemnitz
abgehalten wurde. Auf dieſem „nationalen“ Arbeitertage
wurde ausgeſprochen, daß ein Arbeitswilligenſchutzgeſetz
unnötig ſei; eine Erklärung, die in der Oeffentlichkeit
einige Verwunderung erregte. Nicht ganz mit Recht, die
Bezeichnung als „nationaler“ Arbeitertag hat da einige
Verwirrung angeſtiftet. Die ſogenannte Vereinigung der
evangeliſch- nationalen Arbeiter Sachſens nämlich beſteht
aus chriſtlichen und Hirſch-Dunckerſchen Ge
werkſchaftlern, denen ſich noch einige andere Ver-
bände angeſchloſſen haben. Dieſe Vereinigung mit den
vater ländiſchen Arbeitervereinen zu ver-gleichen, geht nicht an, da die vaterländiſchen Arbeiter-
vereine ſich auf den Boden des Wirtſchaftsfriedens
geſtellt haben, während die Vereinigung der evangeliſch-
nationalen Arbeiter Sachſens den Streikgewerk-
ſchaften angehört, die daher als Berufsſtreiker von
einem Schutz der Nichtſtreikenden nichts wiſſen wollen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Berliner Herbſtflugwoche.

Die Herbſtflugwoche hatte am Sonnabend ihren ſchönſten
Tag. Das klare, ruhige Herbſtwetter hatte Tauſende von Men-
ſchen zum Flugplatz gelockt und die Flieger waren in weit größerer
Zahl als ſonſt am Start erſchienen. Die beſte Leiſtung des Tages
war der prachtvolle Höhenflug Fokkers, der auf ſeinem
ſchnellen Eindecker in kaum einer halben Stunde eine Höhe von
3100 Meter erreichte und dann wieder im Spiralflug landete.
Er ſtieg noch einmal auf und führte zwei Flüge mit außer-
ordentlicher Gewandtheit aus.

Am geſtrigen Sonntage, dem letzten Tage der Flugwoche,
wurden noch eine Reihe bemerkenswerter Flüge gezeitigt.
Hanuſchke führte eine Anzahl ſehr wagehalſiger Manöver aus.
Jm Geſchwindigkeitsfluge erreichte Stoettler den Endpunkt
der etwa 15 Kilometer langen Strecke in 8 Min. 40 Sek. und
Schmidt in 7 Min. Das Geſamtreſultat derHerbſtflugwoche iſt das folgende: Den Höhenpreis er-
hält Fokker. Jm Dauerwettbewerbe erzielte Sedl-mayr 7 Std. 50 Min., Mohns 6 Std. 46 Min. und Fried-
rich 5 Std. 31 Min. Jm Wettbewerb um den Preis des kür-
zeſten Anlaufs ſiegte Rupp auf Albatros-Doppeldecker mit
74,73 Meter. Zweiter wurde Büchner auf einem Abviatik-
Doppeldecker und Dritter Lindpaintner. Von den Ein-
deckern ſteht Stoettler mit 88,15 Metern an der Spitze.
Zweiter iſt Krüger mit 89,3 Metern. Jm Aufſtiegwett-
bewerb ging Karl Krieger als Sieger hervor. Er erreichte
die vorgeſchriebenen 1000 Meter in 14 Min. 7 Sek. Oberleut-
nant Bier erzielte 26 Min. 11 Sek. für 1000 Meter. Beim
Bombenwerfen hatten zu verzeichnen Stoettler vier,
Hild und Schauenburg je zwei Treffer und Fokker nur
einen Treffer. Jm Gleitfluge ſind die Reſultate noch nicht
genau ausgerechnet worden. Fokker ſtartete Sonntag nach-
mittag 4 Uhr 20 Min. mit der Abſicht, nach Hamburg zu fliegen.
Er mußte jedoch wegen eingebrochener Dunkelheit in Lauenburg
landen.

5wei Todesſtürze in Berlin-Johannisthal.
Der Flieger Ernſt Alig ſtieg Sonntag nachmittag mit

ſeinem Monteur Liebau auf dem Johannisthaler Flugplatze

vorbeugende Mittel.
„Noch zwei Stationen! Eine wahre Geduldsprobe ſind dieſe

Bummelzüge!“ Mit einem Seufzer lehnt der junge, elegante
Reiſende, dem es in ſeinem Abteil, das er allein inne hat, unſäg-
lich langweilig geworden, den Kopf an die Polſter zurück und
ſchließt die Augen.

Da reißt im letzten Augenblick vor der Weiterfahrt der
Schaffner die Tür zu dem Abteil nebenan auf, das von ſeinem
nur durch eine halbhohe, am Fenſter einen Durchgang freilaſſende

Wand geſchieden iſt. Der junge Reiſende öffnet die Augen weit
eine junge Dame, mit höchſtem Schick gekleidet, einen koketten

Federhut auf dem braunen Gelock, ſpringt behend herein die
Tür ſchlägt ins Schloß, der Zug fährt weiter und ſingt ſeine end-
loſe, ſchläfrige Melodie.

Aber der junge Reiſende ſchläft nicht mehr. Mit einem
Blick erhaſcht er das reizende Geſicht der jungen Dame und nun
iſt er wie elektriſiert. Obwohl ſonſt Damen gegenüber zurück-
haltend und faſt ſchüchtern, ſpielt er mit dem Gedanken, eine An-
knüpfung mit der jungen, holden Reiſegefährtin, die ſich ſicher-
lich auch langweilt, zu verſuchen. Aber wie?

Die Schöne nebenan hat es ſich n bequem gemacht
und läßt, kurz bevor der Zug in die nächſte Station einläuft,
raſſelnd das Fenſter herab. Die Winterluft ſtreicht kalt in das
geheizte Abteil.

Jm erſten Schreck muß ſich der junge Reiſende, an die Wärme
auf der langen Fahrt gewöhnt, wohl geräuſpert haben; denn die
Dame wendet ſich, am Fenſter bei dem verbindenden Durchgang
ſtehend, ſeitwärts zu ſeinem Abteil und ſagt: „O, Sie entſchul-
digen, daß ich das Fenſter öffnete, ich glaubte mich hier allein und
die Winterluft iſt ſo herb und erfriſchend!“

Er beeilte ſich, höflich zu verſichern, daß ihn das offene Fenſter
durchaus nicht ſtöre, auch er liebe die winterliche Friſche. Und
obwohl er ein leiſes Fröſteln verſpürte, freute er ſich doch, ſo
unerwartet leicht eine Anknüpfung gefunden zu haben. Doch die
Freude war nicht von Dauer, denn der Zug hielt wieder einmal
an einer dieſer verwünſchten kleinen Stationen und ein würdiger
alter Herr ſtieg nebenan ein.

Nun hörte der junge Reiſende, wie ſich die hübſche Dame
und der alte Herr gleich als Bekannte begrüßten: „Ah, gnädige

-»v-«vD——

auf, um ſich um den Schnelligkeitspreis zu bewerben. Als ſich
das Flugzeug in einer Höhe von etwa 250 Metern befand,
brach plötzlich ein Flügel des Apparates. Wenige Augenblicke
darauf explodierte der Motor mit lautem Knall und das
Flugzeug ſtürzte zur Erde, die beiden Jnſaſſen unter
ſich begrabend. Der Flieger Alig und ſein Monteur
Lieban waren ſoforttot.

Durch die gewaltige Exploſion des Motors wurden ein
zelne Holzteile des Flugzeuges bis in die Zuſchauer-
reihen hinein geſchleudert. Der Monteur Liebau iſt
32 Jahre alt. Er hinterläßt eine Frau und drei unmündige
Kinder. Der Flieger Ernſt Alig ſtand in dem jugendlichen
Alter von 24 Jahren. Während der Herbſtflugwoche hatte er ſich
wiederholt auszeichnen können. Der Arzt, der die beiden
Leichen unterſuchte, erklärte, er hätte noch nie in ſeinem
Leben ſoentſetzlich verſtümmelte Leichen vor ſich
gehabt. Ueber die Urſache des Unglücks läßt ſich Be-
ſtimmtes noch nicht ſagen. Vermutlich hat eine Stichflamme des
Motors den Flügel da, wo er befeſtigt iſt, in Brand geſetzt und
dadurch den Bruch veranlaßt. Man konnte erſt mehrere Minuten
nach dem Abſturz an den Apparat heran, da der Motor in
Flammen ſtand und auch die übrigen Teile des Flug-
zeuges hell brannten. So ſind auch die Leichen zum
Teil verkohlt.

Die Fernfahrt des „P. 3“ nach Königsberg.
Das Militärluftſchiff „P. 3“, das nach ſeiner Rückkehr aus

den Kaiſermanövern in der Biesdorfer Ballonhalle neu gefüllt
worden war, ſtieg bekanntlich Freitag nacht kurz vor 12 Uhr zu
einer Fernfahrt nach Königsberg unter Führung des Haupt-
manns v. Webeſer auf und landete auf dem Königsberger
Flugplatz am Sonnabend um 7 Uhr früh glatt. Der Kreuzer hat
die etwa 560 Kilometer lange Strecke in 7 Stunden zurückgelegt,
durchſchnittlich alſo in der Stunde 80 Kilometer erreicht.
Das Luftſchiff wird in Königsberg dauernd ſtationiert bleiben.

Luftſchiff „Stollwerck“.
Das Luftſchiff „P. L. 6“, das bisher in Luzern ſtationiert

war und in der Schweiz eine Reihe glänzender Flüge gemacht
hat, kehrt nach Johannisthal zurück und wird dort unter dem
Namen „Stollwerck“ ſeine Luſtfahrten von neuem aufnehmen.
Die ſchweizeriſche Bundesregierung geht mit dem Plane um, das
erfolgreiche Luftſchiff als Militärluftkreuzer anzukaufen. Außer
dem „Stollwerck“ wird noch der etwas kleinere „P. L. 9“ in Jo-
hannisthal erwartet, der dann den Namen „Deutſche Ant-
arktiſche Geſellſchaft“ erhalten ſoll, für die er voraus-
ſichtlich ſpäter Verwendung finden wird.

Der Pommery-Pokal.
Aus Biarritz meldet der Draht: Der Flieger Dau-

court ſtieg Sonntag früh um 6 Uhr in Valenciennes auf
und flog in drei Etappen nach Biarritz, wo er um 5 Uhr
38 Minuten nachmittags landete. Er gewann damit den
Pommery-Pokal und ſchlug den Weltrekord für die größte an
einem Tage zurückgelegte Strecke.

Kein Abſturz Abramowitſchs.
Die Petersburger Meldung von einem Abſturz des Fliegers

Abramowitſch beſtätigt ſich nicht. Wie die Wright-Flugmaſchinen-
geſellſchaft mitteilt, begann die von ungeübten Petersburger
Handwerkern befeſtigte Beſpannung des einen Flügels ſich zu
lockern und der Flieger entſchloß ſich deshalb zu baldiger Lan-
dung. Hierbei ſetzte er den Apparat etwas zu heftig auf und be-
ſchädigte ihn. Der Flieger ſelbſt zog ſich eine geringfügige Kon-
tuſion am Knie zu.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wird der erſt kürz-

lich zum Provingialſchulrat am Provinzialſchultollegiuum in
Berlin berufene bisherige Direktor des Goethe- Gymnaſiums zu
Frankfurt a. M. Dr. Ewald Bruhn vom Winterſemeſter
1912/13 ab in der Eigenſchaft eines beauftragten Dozenten in der
philologiſchen Abteilung des Jnſtituts für Altertumskunde an
der Berliner Univerſität Uebungen abhalten. Wie wir er-
fahren, iſt Profeſſor Dr. med. Bernhard Schöndorff, Privat-
dozent für Phyſiologie an der Bonner Univerſität, zum Ab-
teilungsvorſteher am phhſiologiſchen Jnſtitut daſelbſt ernannt
worden. Geboren iſt er 1865 zu Mülheim a. R. Der Privat
dozent Realſchulprofeſſor Dr. Wilhelm Matheſius wurde zum
außerordentlichen Profeſſor der engliſchen Sprache und Literatur
an der böhmiſchen Univerſität in Prag ernannt. Der Pro-
feſſor an der Staatsgewerbeſchule in Graz Karl Wolf wurde
zum Vorſtande der Sektion für Elektrotechnik am Technologiſchen
Gewerbemuſeum in Wien berufen. Der o. Profeſſor der
Zoologie an der Univerſität Krakau Dr. Anton Wier-
zejski iſt in den Ruheſtand getreten, wobei ihm der Titel
eines Hofrates verliehen wurde; an ſeiner Stelle wurde der a. o.
Profeſſor Dr. Michael Siedlecki zum Ordinarius der Zoologie
ernannt. Jn Mödling bei Wien ſtarb der ehemalige Profeſſor
am Wiener Konſervatorium, erſter Solocelliſt des Hofopern-
orcheſters und Mitglied der Hofmuſikkapelle Reinhold Hum-
mer im 56. Lebensjahre.

eine hiſtoriſcheNeues Bühnenwerk. „Ränkeſpiel“,

Frau, das freut mich, Sie einmal wiederzuſehen! Wie geht's?
Prächtig, das ſah ich an Jhren ſchönen roten Wangen!“
Alſo Frau! Ade Flirt und Abenteuer, philoſophierte der junge
Reiſende nebenan. „Guten Tag, Herr. Sanitätsrat! Jch
war im Begriff, Sie in der Stadt aufzuſuchen.“

„Wo fehlt's denn, gnädige Frau?“ Und nun ging das
Fragen und Antworten zwiſchen den beiden hin und her, und der
Aerger des um einen fahrtverkürzenden Flirt gekommenen
jungen Mannes ſtieg, je weniger er aus ihren Worten etwas
hörte, was ihm irgend ein Jntereſſe bot.

Die junge Frau erzählte, daß ihr Mann eine ſtarke Er-
kältung ſich zugezogen habe und an heftigem Bronchialkatarrh
leide. Er habe keinen Appetit und ſeine Katarrhbeſchwerden
würden von Tag zu Tag heftiger. Deshalb wolle ſie zu ihm,
dem Herrn Sanitätsrat, und ihn bitten, einmal auf ihr Gut
zu kommen; ihr Mann ſage allerdings ſtets: „Das iſt nicht
ſchlimm, den Katarrh habe ich jedes Jahr, ein Arzt iſt nicht
nötig“, aber ſie habe ſo große Angſt, daß etwa Schwindſucht ſich
einſtellen könne.

Und der alte Arzt fragte nun nach allen Einzelheiten, er-
klärte, daß es ſehr vernünftig ſei, einen Arzt in ſolchen Fällen
zu Rate zu ziehen. Und dann gab er ihr Ratſchläge der
junge Reiſende hörte, in ſein Schickſal ergeben, nur noch mit
halbem Ohr zu „Sehen Sie, gnädige Frau, in ſolchen
Fällen iſt ein Medikament gegen die katarrhaliſchen Beſchwerden
und ein Nährpräparat angebracht, das den Körper ſtählt und den
Appetit anregt.

Als beſtes Heilmittel für alle Erkrankungen der Atmungs-
organe gilt das Guajacol. Es hat ſich in der Heilſtättenbehand-
lung ſeit Jahren bewährt. Und ein Nährmittel? Nun, gnädige
Frau, Sie kennen doch noch aus der noch gar nicht ſo weit zurück-
liegenden Zeit, wo Sie als aufgeſchoſſenes Backfiſchlein an der
Bleichſucht litten, die unübertreffliche Wirkung der Somatoſe:
Die hebt den Appetit in überraſchender Weiſe und führt dem
Körper eine leichtverdauliche Nahrung zu, ſo daß der Kranke
ſchnell wieder zu Kräften kommt.“ „Sie meinen, er ſoll nun
auch Somatoſe nehmen und dazu noch Medizin.“ „Nicht nötig,
gnädige Frau. Man hat den glücklichen Gedanken gehabt, das
Heilmittel mit dem Nährmittel zu verbinden. Jn der Guajacoſe

Komödie von E. Orczy, die in England über 1000 Aufführungen

erlebt hat, würde von Richard Wilde für die deutſche Bühne bear
beitet und gelangt am Donnerstag, den 10. Oktober am Stadt-theater in Frantfart a. O. zur Uraufführung. Den Bühnenver-

trieb hat die Firma Eduard Bloch übernommen,

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Repertoir der kommenden Woche lautet: Dienstag und Sonn-
abend „Zigeunerliebe“. Mittwoch zum letzten Male „Mar-
garethe“. Donnerstag zum letzten Male „Flachsmann als
Erzieher“. Freitag „Othello“. Sonntag abend Opern-
novität. Zum erſten Male „Stella maris“ von Alfred Kaiſer.
Das Werk, welches im vergangenen Frühjahr in Düſſeldorf ſeine Ur-
aufführung erlebt hat, bedeutet wohl den größten Opernerfolg der
Gegenwart., Die Vorſtellung findet bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement ſtatt und hat der Vorverkauf bereits begonnen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe am Mittwoch 10 Uhr. Konzertam Donnerstag 7 Uhr. Programm Haydn, Sinfonie H. äur; Händel,

Arie aus dem „Meſſias“; Haydn, „Ariadne auf Naxos“ Gluck,
Ballet aus „Orpheus“ Wolf, Lieder Mozart, Sinfonie O-dur.
Soliſten: Adrienne und Felix von Kraus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1912.

Aufgeboten Der Poſtbote Albert Kieſewetter, Frieſenſtr. 21 und
Margarete Albrecht, Alter Markt 3. Der Kaufmann Fritz Wirth und
Johanne Kühnemund, Frieſenſtr. 29 und 31. Der Kutſcher Hermann
Voigt und Martha Reichert, Ranniſcheſir, 16. Der Buchdrucker Karl
Weickardt und Elsbeth Schultz, Gr. Märkerſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Buchhalter Wilhelm Schlichthärle, Gr. Kayna
und Anna Schmidt, Zenkerſtr. 18. Der Arbeiter Franz Koch und
Minna Frenkel, Marienſtr. 13 und 20. Der Kaufmann Karl Muth,
Berlin und Hedwig Reichmeiſter, Schwetſchkeſtr. 4. Der Bahnarbeiter
Heinrich Bruns und Anna Uebe, RudolfHaymſtr. 3. Der Ritterguts
beſitzer Kurt Ludwig, Adlich Kuxen und Eliſabeth Heiſe, Brüderſtr. 4.
Der Lackierer Karl Wallrodt, Tanbenſtr. 18 und Elſe Jänicke, Ludwig
ſtraße 51. Der Tiſchler Karl Neumann, Spitze 5 und Frieda Jung,
Parkſtr. 22. Der Hilfsſtreckenwärter Kurt Franke, MansfelderStr. 13
und Frieda Jacob, Spitze 385. Der Bahnarbeiter Guſtav Theismann
und Wilhelmine Niebuhr, Krukenbergſtr. 16. Der Bahnarbeiter Otto
Webel, Burg und Minna Müller, Torſtr. 34. Der Verſicherungebeamte
Willy Matthes, Sophienſtr. 25 und Anna Becker, Annenſtr, Der
Kaufmann Hermann Schaaf und Elſa Schirioth, Kl, Ulrichſtr. 34. Der
Schloſſer Paul Rötzſchke und Vally Rauch, DieskauerStr. 8.

Geboren Dem Schmied Franz Karl, Merſeburger-Str. 61, T.
Charlotte. Dem Maſchiniſten Max Bauer, Sagisdorfer-Str. 8, S.
Otto. Dem Geſchirrführer Paul Herrmann, Trödel 15, S. Walter.

Geſtorben Des Hüttenmanns Otto Looſe aus Helfta Ehefrau
Auguſte geb, Ringleb, 42 J., Klinik. Des Arbeiters Otto Kreſſe Ehe
frau Jda geb. Planert, 27 J., Lerchenſeldſir. 3. Des Bahnarbeiters
Hugo Eggert Ehefrau Amalie geb. Lüttich, 48 J., Taubenſtr. 18. Der
Bäckermeiſter Otto Günther, 56 J., Zenkerſtr, 11. Der Siedemeiſter
Friedrich Thormann, 60 J., Berliner-Str. 27. Der Bäckermeiſter Bruno
Gronitz, 65 J.

uswärtige Aufgebote: Der Sattler G. F. Konradt, Berlin und
A. A. L. Philipp, Charlottenburg. Der Schneider W. L. Kemnitz,
Halle und L. F, Herker, Kloſtermansfeld. Der Muſiker O. H. Bara
nowsky, Magdeburg und Emma Fiſcher, Magdeburg. Der Barbierherr
Guſtav Hellmund, Thale a. H. und Anna Rieling, Gernrode. Der
Tiſchler W. O. Fetſch und M. C. Peiler, Frankfurt a. O. Der Poſi
bote O. K. W. Kühne, Halle und V. A, Klingner, Alaunwerk Schwemſal,
Der Metalldreher K. F. G. Röſſel, Halle und Hedwig Buchheiſter,
Aſchersleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 5. Oktober 1912.
Eheſchließungen: Der Maſchinenarbeiter Karl Klemm, Leſſingſtr. 14

und Marie Paſchedag, Böckſtr. 8. Der Bankbuchhalter Paul Ridder,
Eſſen und Martha Sachſe, Humboldtſtr. 48. Der Brauereiarbeiter
Kurt Banſe und Anna Klemm, Fleiſcherſtr, 20 und 13. Der Haus

diener Otto Prinzler und Gertrud Dietſchmann, Kaiſerſir, 25. Der
Poſtboke Karl Blumberg, Breiteſtr. 30 und Martha Ludwig, Weiden
plan 1. Der Kaufmann Georg Boelke und Eliſabeth Dreſcher, Friedrich-
platz 9. Der Bautechniker Rudolf Raigrotzki, Berlin und Lina Elsner,
Ludwig Wuchererſtr. 39. Der Modelltiſchler Karl Richter, Seebener
Straße 10 und Anna Rettig, Wulfen. Der Arbeiter Otto Hevekerl,
Wolfſtr. 13 und Emma Albig, Reilſtr, 120. Der Dreher Wilmar
Rummel, Nietleben und Lina Rauchbach, Leſſingſtr. 4. Der Bahn-
arbeiter Otto Müller, Krauſenſtr, 20 und BVerta Vohſe, Hordorfer-
Straße 3. Der Poſtbote Wilhelm Moſer, Deſſauer-Str. 14 und Lina
LArndt, Gabelsbergerſtr. 26. Der Arbeiter Walter Pfort und Emma
Buſch, Schillerſtr. 46.
S I eren- Dem Gelbgießer Rudolf Köppke, Eichendorffſtr. 11,

Hans.

Geſtorben: Die Arbeiterin Viktoria Mocz aus Schraplau, 15 J.,
Nervenklinikt. Der Maurer Ernſt Raith, 48 J., Eichendorffſtr. 31.
Die Privatiere Selma Schumann, 59 J., Wittekindſtr. 34. Die Witwe
Henriette Freund geb. Hutans, 51 J., Röderberg 19. Der Eiſenbahn
lade meiſter a. D. Auguſt Süße, 73 J., Streiberſtr. 27.

Verantworxtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Waltbwor Für Politik und Feuilleton altbeGebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Sandelsteil
Max Ebeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
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finden wir das Präparat, das imſtande iſt, Jhren Gemahl in
kurzer Zeit wieder herzuſtellen.“

Und dann mußte der junge Mann, dem das ſo wenig Jnter-
eſſe bot, noch im einzelnen hören, wie wohltätig die Guajacoſe
l wirkt, wie ſie den Huſten lindert und die Verſchleimung beſeitigt,
wie ſie ferner den Körper kräftigt und den Appetit anregt. „Dabei
wird ſie auch Jhr Gatte, gnädige Frau, gern einnehmen, denn die
Guajacoſe hat einen ganz angenehmen, aromatiſchen Geſchmack.
Kaufen Sie ſich alſo, ſchloß der Arzt, in der nächſten Apotheke
eine Flaſche Guajacoſe. Geben Sie dann Jhrem Gemahl täglich
3--4 Teelöfel voll, mit Waſſer gelöſt, im Anſchluß an die Mahl-
zeiten. Jch werde dann in den nächſten Tagen einmal ſelbſt bei
Jhnen vorſprechen. Uebrigens, gnädige Frau, wenn Sie einmal
die erſten Anzeichen einer Erkältung verſpüren, ſo denken Sie
daran, daß wir in der Guajacoſe auch ein ausgezeichnetes Vor-
beugungsmittel gegen Erkältungskrankheiten beſitzen. Sie können
dann mit Jhrem Gatten gemeinſchaftlich Guagjacoſe einnehmen!“

Der junge Reiſende im Nebenabteil hatte der langen Aus-
einanderſetzung des alten Sanitätsrates mit ſteigendem Grimm
zugehört. Er nannte in Gedanken den alten Herrn auch ſolch ein
vorbeugendes Mittel, da er durch ſein Dazukommen einem Flirt
vorgebeugt habe. Da war der Zug an ſeinem Ziele. Der junge
Reiſende ſah noch, wie die junge Frau ſich von dem alten Herrn
verabſchiedete und in eine Apotheke ging.

Er ſtand noch immer da im Winter, auf der kalten,
zugigen Straße, und ein Fröſteln und ein Huſtenreiz ließen ihn
merken, daß er ſich bei der Fahrt am offenen Fenſter eine Er-
kältung zugezogen habe. Er erinnerte ſich jetzt mit einer gewiſſen
Dankbarkeit der Worte des alten Sanitätsrats, ging auch zur
Apotheke und forderte

Da hatte er den Namen des Mittels vergeſſen, aber ſchnell
gefaßt, ſagte er: „Geben Sie mir bitte, was die junge Dame
ſoeben gekauft hat.“ „Guajacoſe?“ „Ja, ſo heißt es!“

Als er nach kurzer Zeit dieſelbe Strecke reiſte, da traf er die-
ſelbe holde Reiſegefährtin, aber in Begleitung ihres Mannes, der
wieder friſch und geſund war. Sie kamen ins Geſpräch, und er
erzählte ihnen, wie ihm damals für ſeine Erkältung das zuver-
läſſigſte Mittel empfohlen wurde: die Guajacoſe.
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ſo wenden Sie ſich vertrauensvoll nur an dweil dort die neueſten und größten Maſchinen ſehen und je v e

Kieſenwaſchmaſchine e etroffen iſt, ſo r 27maſchine, wo jede Wäſche von 2 3
an für ſich allein m wird und r glatte Stück mine s der

en 5 S role.

Durch perſönlige ſorgſan praktiſche Tätigkeit in Wäſcherel
betrieben qgraniere ſypgſgmſte, ſchonend te Behandlung
ohne gar von Chlor und anderen ſchädlichen Subſtanzen.

Sochlein e Ausführung chnellſte Lieferung
che wird koſtenlos abgeholt und ugeſtelt t.Freunde auch gehn die e ne und fein eingerichtete

Anſtalt zu beſichtigen.
W Vitte uchten bie Wenau auf die Firma.

Preisliſte ſteht auf unſch zur Verfügung. ([5584Walhalla fheaſer.
Die Oktober-Sensation:

Juhul Es ist erreicht
Gr. Jahresrevue 1912 in 1 Vorspiel und 5 Bildern

V. F. W. Hardt. Musik v. Walter Kollo. (8600Ca. 100 Mitwirkendel 50 Balſetteusen!
Grösster durehschlagender ErfolgAnfang 8 Uhr. Tageskasse von 10-1 und Ubr.

ferde- kennen

amSonntay, den 13. Oktober 1912,

e von 2 Uhr ab auf den
a hn er paſſendorfer Wieſen.6 terren- Rennen im Werte von 5600 Mark

und 12 Ehrenpreise sowie Erinnerungsbecher.
Totaliſator u. Preiſe der Plätze ſowie Vorverkaufsſtellen genau

wie bei dem Rennen am 6. Oktober. Siehe Plakate. (8574
Sanl im Veumarkt- Schützenhanus.

Montag, den 14. Oktober, abends s Uhr
Lieder und Buetten- Abend

Lisa und Sven Scholander.
Volletändis neues r SKarten zu A. 3.10, 2 10, 1.55, 1.05, Texte 20 Pfg. in der

R IHofmusikalienhdlg. von Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr. 38.

Schreibmaschinen Arbeiten
aller Art werden von Bureanbeamten ſach gemäß u. ſauber

ausgeführt. Streiberſtraße 46 II r. 1--5 nachm.

Alleinverkauf

Halle a. S.
bei

C. Buehalla,
altrenommierte Firma gegr. 1848.

I Gr. Steinstrasse O.

Der ierrenwelt
angelegentlich empfohlen.

für

[5427

oke Tulpe. 'Apolla- Theater.

Neue e n r r Direktion: Gustav Poller.Inhaber: T213 don midt.e „Aus dem Kelche
der Mitts“,

Empfehle meine reichhalti o
Abendkarte und täglich nac

die vornehmſte C pineſen

truppe der Welt

stehenden Stamm im Bierrestaurant. Diners u. Soupers
von 1.50. an. im Abonnement

i. ihren Künſtenund fabelhaften Leiſtungen. T

1,10 Mk. ohne Wein zwang
Exquisite Küche.

Nontag: Frische Rinderbrust Außerd. die gr. Attraktionen: d
mit Bovillonkartoffeln 9.80 3 Bounding Gordons. S
Thüringer Bratwurst 0.75 I. Ame. Cabaret. SDienstag: Pichelsteiner Fleisch 0.80 80 The Tups. T
Frikagss von Huhn 1.25). W u. St S 5

nie dein w. Neerrettich Su. Kra 1.00 M.3 et m ringe rhe leinonderstag: Ung. Conlage n. R ch b v
r Jean gar m. rn 9 S 83 m

reitag: Ochsenschwang i. Nadeira l. d.Ware Sehlachtesehüssel 6.90 I. t. d un r Peter c ransSonnabend: Kalbshaxe, Kart.-Sal. 1.2 5I. Ererhena Rit Mk.
Ianäbarrischer Roastbraten 1.25 N. Anmeldungen zum Winter-

So Hähnerpastete, Kardi- on ſport- Verein werden entge 5
Schinken in Burg. garniert I. grnommen von HerrnBlankenstein. Leipzigerſtr. c

Dienstag, den 8. Oktober und
Mittwoch, den 9. Oktober, Uhr
in den Thaliaſälen (182
Hebbel-Abenmcdl.
(Mitwirkende Frau Prof. Schmidt-
Haym, Herr Dr. Geissler und
Herr W. Koch.)

Zigarrenhandlungen der Herren Stein-
ietzke.

Vorverkaufsſtellen:
brecher Jasper und

Programme mit Liedertert 10 Pfg. Garderobe 10 Pfg. Gäſte
40 Pfg. (Vorverkauf) oder 50 Pfg. (Abendkaſſe). Kaſſenöffnung 7 Uhr.Mitg lebetarten werden an beiden Abenden von 7 Uhr ab ausgegeben

J KRlawierunter richt
Einige Anmeldungen von Anfängern und vorgeschrittenenSchülern nimmt noch entgegen (860

Frau B. WIster,
Schölerin von Prof. Ren b k. o

Meine W befindet sich jetzt Her derstrasse 15 II.

Tnerkannt
Vorzügliche
Quaſitaten

Haus u. Grundbeſtter-Verein, c. V. Halle n. 5.

Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15.
Mittwoch, den 9. Okt. 1912, abends SSaale des Neumarkt- Schützenhauſes, Harz 41,

Mitglieder Verſammlung,
zu welcher hiermit ergebenſt eingeladen wird.

Tagesordnung:1. Neuregelung des Wohnungs Nachweiſes.

2. Die Hypothekennot und Anträge zu ihrer Bekämpfung
durch grytliche Maßregeln. Ref.: Herr Maurermeiſter

re rich3. Bericht über den Provinzial-Verbandstag in Nordhauſen.
Ref.: Herr Rechtsanwalt Herzfeld.4. Verſchiedenes.

Uhr im großen

[B91

Der vVorſitzende.

Billard Salon
Cafe Bauer.

Sämtliche Billards sind neu bezogen. Einige
Billards mit neuen

Original -Convex-Banden

versehen. [8603
Fran Herina Prager Nuesse

(pseud. Hans Seefeld)
vom PDeutsehen bin zur Bekämpfung der Frauenemanzipafien

spricht Mittwoch. den 9. Okthbr., 66abends s Uhr im „Mozartsaal
Vortrag: Der Sieg der Frau

oder: Der Weg zur wahren Schönheit und zum Glück.
Karten Mk. 3.10. 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienhand-

lung von Heinrich Hothan und an der Abendkasse.
i nerren haben Zutritt.
Wegen Aufgabe des Artikels verkaufen

Petroleumhängelampen und Kronen
zu sehr billigen Preisen, [5589

Hempelmann 4 Krause, mee

Radikal ſerkauf

wegen Aufgabe des Ladens
Strümpfe

sehr preiswert.Gust. lehbermann, Bernburger
Strasse 30.

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 8. Oktbr. 1912
32. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 4. Male Novität!

zigeunerliehbe.
Romantiſve Operette in 3 Akten
von A. M. Willner und Robert
Bodansky. Muſik von Franz Lehär.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Perſonen:

Peter Dragotin K. Stahlberg
r Boleska E. Heuſchen.

ajetan Dimitreanu,
Sohn des Bürger-
meiſters Fr. Gruſelli.Jozsi, der Spielmann,

A. Färbach.
Mihaly, WirtMoſchu, Kammerdien.

K. Kruthoffer

Dragotins Max Linke.
Zorika, Dragotins

Tochter Alicev. Boer.
Jolän, deſſen Nichte Jrmg. Kühn.
Jlona von Köröshäza,

Gutsbeſitzerin Hausmann.
Julcsa, Ammegorikas M. Brandow.
n Offizier R. Walden.inbicz, Bojare C. Hammes.
Frau von Keréem E. Januszynski
Paäl, alter Zigeuner Ludw. Trier.Dimitreanu, Bürger

meiſter Paul Jungk.Ein Diener G. Froböſe.
Luczi Bauern Elſe Thiele.
Mikloſchſ jungen O. Büttner.
Ein Lakai K. Stumm.Violin-Solo hinter der Szene:
Konzertmeiſter Joh. Verſteeg.
Bojaren, Bojarinnen, ungariſche
Kavaliere u. Offiziere ſowie Damen,
rumäniſche u. ungariſche Burſchen

und Mädchen, muſizierende
Zigeuner, Dorfjugend.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [8565

Mittwoch, den 9. Oktbr. 1912
33. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male
Margarete.

Sebenswürdigkeit,

er fovorawe
Ra e enstr-

m Sizilien.
33
“Hotelzur Tulpe.

Empfehle
meinen modernen grossen

Saal
mit reichl. Nebenräumen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten etc. und Vereins-
festlichkeiten bis zu150 Personen
Johannes Schmidt.Traiteur.

wirie

90
0

22I.
n

Geiſtſtr. 58. Tel. 590.
Gastwirtschaſt und

Ausspann.Einfach ſauberes Logis.
Täglich V Eisbein u.
Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Piano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof Lieferant, Halle a. S.

Sweigrerein der Deutſchen Euheiſiſtung

für Halle und den Saalkreis.
Die geehrten rer e geſtatte ich mir, zu der auf

Freitag, den 11. Oktober d. Js., nachmittags 5 Uhr imUniverſitäts- Verwaltungsgebände (An d. Univerſität 10) anberaumten

Generalverſammlung
hierdurch ergebenſt einzuladen.

Tagesordnung
1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.

2. Erledigung der geren für 1911. 3. Neuwahl von drei
Vorſtandsmitgliedern. 4. Wahl von 2 Abgeordneten für die General-
verſammlung des Hauptvereins. 5. Aenderung der Statuten.

Der Vorſitzende. [5591
Univerſitäts i Geheimer Ober- Ah

r

M gegr. 1903,

g Breslau n Freivurper Strasse 42 eſpr. Jüol s leing n
für die Ränj. Freiw.-, Fähnrichs-, 72I Kadetten-. Primaner- und Aviturientenrvätang

sowie zum Eintritt in die sSekunda einer höher. Lehranstalt.jStreng Seregeltes Pensionat- Halbjähbrl. Gymnasial- z
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis 5
Oberprima. Bisher 5837 Prüflinge, 74 Abiturienten,

bestanden nämlichdarunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 30 für O x 8
77 für U I. 85 für O II. 18 die Extraneer-Schlussprüf. J
eines Progymnasiums, Realprog g. r oder einer Real-
schule. 79 Wenn 158 für U II. 49 für 0 III, 10 füri 5 für IV. und 1 Faähnrieh.
Seit 1911 auch für die Prämaner- undbesondere Damenkurse Abiturientenprüfung.
1912 bestanden bisher 80 Prütl., darunter 18 Abiturienten J
j (unter ihnen 8 Damen), 10 Primaner. 13 Obersekundaner.11 Vntersekundaner und 22 Einjährige. [8194

r Prospekt. Telephon Xr. 11 687.
c„Salzgraf von Halle

die beste Zigarre der Gegenwart!
Preislage: 6, 7, 8, 10, 12, 15 u. 20 Pfg.

vur vei Bruno Wiesner
Halle a. S. Fleischerstr. 1 Ecke Geiststr.

C Fernsprecher Nr. 465.
Tanz- UnterrichtDonnerstag, den F7. Okt. beginnt der erſte Winterkurſus meinesr im Hotel „Kronprinz“. Für Schüler der hieſ.

o ch ein Sonderzirkel. Jm Beſitz ſämtl. neuen Tänze.ur Annahme gefl. Anmeldungen bin ich in meiner Wohnung bereit.
Hermann Wipplinger, Tanzlehrer, Forſter-Kraße 50Von früheſter Jugend mein er Beruf. Fgit 1880 Tanzlehrer

er Oberrealſchü (5381

18586

Im Weinhaus Vroskowsli
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateffen

Junge Papageien,
anf. zu ſprechen.

zu kleinen Preiſen.
Zoologiſche Handlung,Geiſtſtraße 26. Telephon 3907.

Beyrrien e Greve, Halle a. S.erteilt Auskünfte über Verm s-, Mitgiſts-, Famiſien- und Privat- Verhältnisse ant
alle Plätze der Welt. Beobachtungen u

Ermittelungen aller Art Strenge diebret

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Gedenktage.
8. Oktober.

1354. Der römiſche Volkstribun Colg di Rienzi grauſam er-
mordet.

1502. Stiftung der Univerſität Wittenberg.
1754. Der engliſche Romandichter Henry Fielding geſtorben.
1809. Fürſt Metternich wird öſterreichiſcher Miniſter des Aus-

wärtigen.
1841. König Nikita I. von Montenegro geboren.
1862. Bismarck wird definitiver Miniſterpräſident
Tagesſpruch: Jm Spruche heißt's: Geduld bricht Eiſen

Vielleicht gelingt es einem Weiſen?
Dem Toren wird es niemals frommen,
Er wartet, bis er iſt verkommen.

Englert.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 7. Oktober 1912.

Von der Univerſität Halle a. S.
Der Rektor der Lateiniſchen Hauptſchule und Kondirektor der

Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S., Dr. Alfred Rauſch,
hat vom Kultusminiſter, um an dem an der hieſigen Univerſität
begründeten pädagogiſchen Seminar mitzuwirken, einen Lehr-
auftrag für Bildungsweſen und allgemeine Didaktik erhalten.

Dem Vernehmen nach hat Dr. Friedrich Pfeiffer, der ſich
ſoeben an der Univerſität Halle a. S. habilitiert hat, einen
beſonderen Lehrauftrag für angewandte Mathematik erhalten.
Dr. Pfeiffer war bisher als Privatdozent und Aſſiſtent für den
mathematiſchen Unterricht an der Techniſchen Hochſchule zu
Danzig tätig.

Jn den Bergen verunglückt?
Aus Tirol geht uns folgende Drahtnachricht zu: Der in

Bozen ſich aufhaltende Univerſitäts- Profeſſor Dr. med. Hilde-
brandt aus Halle verließ am 14. September Bozen mit der
Angabe, daß er nach Meran fahren wolle. Zurückgekehrt iſt er
nicht. Man befürchtet, daß ihm ein Unglück auf einer Berg-
wanderung zugeſtoßen iſt, da er ein ungeübter Hochtouriſt war.
Auf ſeine Auffindung iſt eine Belohnung von 300 Kronen geſetzt.

Herr Prof. Dr. Hermann Hildebrandt lehrt Pharmatologie
und Toxikologie. Geboren iſt er am 15. März 1866 in Breslau.
1890 prompvierte er in Breslau zum Dr. med., war vis 1892
Aſſiſtent am Pharmakologiſchen Inſtitut in Breslau, ſpäter
arbeitete er in Elberfeld, Berlin, Greifswald und Bonn und
wurde am 1. April 1904 Aſſiſtent am Jnſtitut für Pharmakologie
und phhyſiologiſche Chemie in Halle und habilitierte ſich hier am
1. November 1904.

Störungen im Poſtverkehr mit Leipzig.
Vielfach wird über unzureichende, unregelmäßige Poſt-

beſtellung von Brief-, Paket und Druckſachenſendungen geklagt,
die über Leipzig nach Halle und weiter geführt werden. Dieſe
Störungen ſind nicht den Poſt anſtalten zur Laſt zu legen,
ſondern ſie ſind auf den Bahnhofsneubau in Leipzig
zurückzufünhren. Man hat neben dem Hauptperſonen-
bahnhof einen beſonderen Poſthahnhof gebaut. Die Verbindung
von da nach den Ein und Ausfahrtsſtellen des Hauptbahnhofs iſt
nach dem Süden (Bayern und Thüringen) durch einen Tunnel
hergeſtell?, während die Verbindung nach Magdeburg und Ham-
burg über die zahlreichen Schienengeleiſe hin-
weg, auf denen die Züge ein- und ausfahren, erfolgen muß.
Eine Maßnahme der Sicherheit iſt es, daß dieſe Ueberführung
geſperrt werden muß, wenn Züge ein- und ausfahren. Bei dem
lekhaften Zugverkehr von Leipzig nach dem Norden kommt das
ſehr oft vor. Das hat zur Folge, daß die auf dem Poſtbahnhof
beladenen Eiſenbahnpoſtwagen nicht oder nicht rechtzeitig in die
Züge am Hauptbahnhof eingeſtellt werden können oder die ab-
gehenden Züge mit ſtundenlangen Verſpätungen abgefertigt
werden. Wie wir hören, dürften jene Uebelſtände es wird
übrigens auch über Mängel in der Perſonenbeförde-
rung geklagt in einigen Tagen behoben ſein.

Der Bund deutſcher Architekten
hielt am 5. und 6. Oktober in Halle ſeinen 10. Bundestag unter
Leitung des Geheimen Hofrats Profeſſor Martin Dülfer-
Dresden ab. Die Beſtrebungen zur Gründung einer allgemeinen
Organiſation der höheren Techniker können als merklich gefördert
angeſehen werden. Der B. D. A. nahm zu der Frage der Provi-
ſionen und Rabatte an Architekten Stellung und wird dieſen Miß-
brauch überall auf das ſchärfſte bekämpfen. Geſtern, Sonntag,
wurde im „Grand Hotel Berges“ eine Feſtſitzung veran-
ſtaltet, in der Herr Profeſſor Neumeiſter- Karlsruhe über
„Die ſoziale Zukunft des Architekten“ ſprach. Zuvor begrüßte der
ſtellvertretende Vorſitzende die Vertreter der Behörden und der
hieſigen Kunſtwelt und gab ſeiner Freude über den angenehmen
Aufenthalt in der Stadt Halle Ausdruck. Sodann ergriff Herr
Profeſſor Neumeiſter das Wort zu ſeinem Vortrage. Ein Rück-
blick in die Entwicklung des Architektenſtandes lehrt, welche

Grundſätze dieſer Stand verfolgen muß, um einer geſicherten
Zukunft entgegenzugehen. Die Architekten des Mittelalters
waren Handwerker, die nach guten Ueberlieferungen Bauten er
richteten, die nicht allein ihrer Form, ſondern auch der Grundſätze
wegen, nach denen ſie erbaut wurden, heute noch vorbildlich ſind.
Die Verarmung nach dem 30jährigen Kriege führte eine Aende-
rung in der ſozialen Lage der deutſchen Baukünſtler herbei. Den
Anſprüchen der Fürſten genügten die Handwerksmeiſter trotz
ihrer hohen künſtleriſchen Fertigkeit nicht mehr, und aus dem
Bauen wurde eine wiſſenſchaftliche Kunſt, der nur wenige ſich
widmen konnten. Jhre Betätigung mußten dieſe Baukünſtler mit
der Abhängigkeit eines Angeſtellten erkaufen. Das Vordringen
der gelehrten Bildung hinderte die ſich bloß als entwerfende
Künſtler fühlenden Architekten, an den überlieferten Formen der
alten Handwerksmeiſter feſtzuhalten, und die ſpäter verhängnis-
voll werdende Trennung zwiſchen Entwurf und Ausführung war
damit gegeben. Mit dem wachſenden Baubedürfnis wuchs die
Nachfrage nach Architekten. Es bildeten ſich Schulen, die aber in
der Ueberſchätzung des gelehrten Wiſſens befangen waren. Für
den Architekten war die Geſtaltung der Faſſade das Weſentliche,
während die Konſtruktion und Bauausführung verachtet. waren.
Auch das Kaufmänniſche in der Baukunſt war mißachtet, und
dieſe Umſtände haben der ſozialen Entwicklung des Architekten-
ſtandes viel geſchadet. Die in den 70er Jahren einſetzende ſtarke
Steigerung der Bautätigkeit führte zu einer großen Nachfrage
nach Architekten und Bauunternehmern. Erſtere begnügten ſich
mit der Ausgeſtaltung der Faſſaden, was faſt immer hohe Koſten
erforderte. Daher wandten ſich die Bauherren von den Archi
tekten ab, und das Unternehmertum eroberte ſich das Feld des
Architekten und verbündete ſich mit dem Kapital, ſo daß die
Unternehmer zu den Heren des Bauweſens wurden. Die Archi-
tekten ſuchten die Oeffentlichkeit über den Unwert des Unter-
nehmertums aufzuklären, und als das keinen Erfolg hatte,
ſchloſſen ſie ſich zu Verbänden zuſammen. Dieſe Kampfweiſe
gegen das Unternehmertum brachte ihnen Erfolge, aber vollen
Erfolg für die Zukunft darf ſich der Architektenſtand vom Zu-
ſammenſchluß nur verſprechen, wenn er die Gebfete, die er in den
70er Jahren verachtet hat, mit pflegt. Die künſtleriſche Arbeits-
leiſtung iſt nur ein Bruchteil der Betätigung des Architekten, er
muß zugleich Bauausführender und Kaufmann ſein. Sonſt
würde der Architekt bei der großen Macht, den das durch die
Untätigkeit der Architekten in den letzten Jahrzehnten erſtarkte
Unternehmertum gewonnen hat, vor die Wahl geſtellt werden,
Reparatur- Architekt oder Angeſtellter der großen Geſellſchaften
zu werden. Daß dies nicht die ſoziale Zukunft des Architekten
wird, davor kann er ſich ſelbſt ſchützen, indem er das Verſäumte
nachholt und ſich mit dem Kapital verbündet, denn er kann nur
hervorragende bleibende Werke ſchaffen, wenn er über Geld ver-
fügt. Nur ſo kann er ein Herrſchender im Wirtſchaftsleben wer-
den und die Baukunſt einer ungeahnten Blüte entgegenführen.
Nach dieſem Vortrage, der lebhaften Beifall fand, wurden die
geſchäftlichen Angelegenheiten zu Ende geführt. Der Vorſitz im
Bunde ging an den Geh. Baurat Frentzen- Aachen über, Geh.
Bourat Prof. Schwechten- Berlin wurde zum Ehrenmitglied
des Bundes ernannt. Der nächſte Verbandstag findet in Leipzig
oder Frankfurt a. M. ſtatt. Beſchloſſen wurde der Bundeskag mit
einem Ausfluge nach Merſeburg, wo unter Führung des Herrn
Provinzialfonſervators Landesbaurat Hiecke der Dom, das
Schloß und das ehemalige Petrikloſter mit dem Ausgrabungsfeld
beſichtigt wurden.

VBolkstümliches Konzert des Stadttheater-
GOrcheſters im Neumarkt-Schützenhaus.

Dieſe neue Einrichtung, die es ermöglicht, gute Konzerte mit
erſtklaſſigen Soliſten für billiges Eintrittsgeld (55 Pfg.) zu
hören, ſoll auch für die Zukunft beibehalten werden. Am
Donnerstag abend 8 Uhr findet das erſte dieſer Konzerte, und
zwar als Operetten- Abend des Stadttheater-
Orcheſter s unter Leitung von Kapellmeiſter Elsmann ſtatt.
Soliſtin iſt die feſche Operetten-Soubrette des Stadttheaters,
Frl. Haus mann. Der Vorverkauf in den Hofmuſikalien-
handlungen Heinrich Hothan und Reinhold Koch, ſowie bei Herrn
Stoye im Neumarft-Schützenhaus hat bereits begonnen.

Pferderennen zu Halle.
Den Bericht über die geſtrigen Rennen auf den Paſſendorfer

Wieſen können wir umſtändehalber erſt in der nächſten Nummer
veröffentlichen.

B. Ein preußiſcher Oberſt franzöſiſcher Abkunft. Oberſt Klaeber,
der von 1905--1908 Kommandeur der Gendarmerieſchule in Einbeck
war und von hier aus als Brigadier der 8. Gendarmerie-Brigade nach
Koblenz kam, iſt in gleicher Eigenſchaft zur 7. Gendarmerie-Brigade in
Münſter i. W. verſetzt. Der Oberſt iſt ein Nachkomme des aus den
Kriegen Napoleons bekannten Generals Jean Baptiſte Kleber, der nach
der Abreiſe Napoleons aus Egypten im Jahre 1799 Oberbefehlshaber
des Heeres wurde und am 14. Juni 1800 in Kairo ermordet wurde.
Der Oberſt, der aus dem 3. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 20 in Wittenberg hervorgegangen iſt, ſtand 1881 86 beim See
bataillon in Wilhelmshaven und war Adjutant der Marineſtation der
Nordſee. Jm Jahre 1891 wurde er Diſtrikts- Offizier der
4. Gendarmerie-Brigade in Halle, von wo aus er 1905
als Kommandeur der Gendarmerieſchule nach Einbeck kam. Viele Halleſchen
Einwohner werden ſich ſeiner noch erinnern.

1. Beilage zu Vr. 472 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Oktober 1912.

Neue Straßenbezeichnung. Der Straßenteil zwiſchen
Kirchtor und Mühlgraben hat nach einer Bekanntmachung die
Bezeichnung „Peißnitzſtraße“, die neuerbaute Brücke über den
Mühlgraben die Bezeichnung „Steinmühlenbrücke“ erhalten.

Sparkaſſe des Saalkreiſes. Die Einlagen betrugen im
September 503 599,99 Mk. (im Vorjahre 523 922,46 Mk). Zurücd-
gezahlt ſind 515 003,05 Mk. (im Vorjahre 640 856,61 Mk.). Be
ſtand der Einlagen am 30. September 30 677 527,66 Mk. gegen
29 537 699,56 Mk. im Vorjahre.

Schnitzeljagd. Am Sonnabend fand auf dem Gelände an
der Dölauer Heide und den Brandbergen eine Schnitzeljagd
von etwa 20 Landwehroffizieren des Bezirks Halle ſtatt. Fuchs
war Herr Hand II (Beeſen), Sieger wurde Herr Kaufmann
Heckert- Halle. Herr Rittmeiſter d. R. Auguſtin verteilte an die
Teilnehmer die Brüche und brachte das übliche „Horridoh“ aus.

Die dritte Auflage der Profeſſor Edlerſchen Heidekarte,
unſerer beſten Landſchaftskarte der Heide, hat der Heideverein
veranlaßt und durch Beſtellung von 2000 Stück auf Koſten der
Vereinskaſſe ermöglicht. Die Karte iſt für Nichtmitglieder in
allen hieſigen Buchhandlungen für 40 Pfg. zu haben. Jedem
neuen Mitgliede des Heidevereins wird mit der erſten Mitglieds-
karte eine Heidekarte koſtenlos zugeſtellt. Bei der neuen Auf-
lage ſind alle inzwiſchen vorgekommenen Veränderungen berücd-
ſichtigt, die in und an der Heide eingetreten waren. Auf ihr ſind
die Halleſchen Einfamilienhäuſer „Waldheil“, die Zementfabrit
„Saale“, die neuen Bauten in Lieskau und Dölau und die ſämt-
lichen Bänke in der Heide erſichtlich. Alle Wege ſind mit Wege-
namen verſehen, die in letzter Zeit vom Heideverein benannt
und mit Schildern verſehen wurden. Für die Mitglieder des
Heidevereins iſt die neue Karte beim Vorſitzenden, Herrn
Juwelier Tittel, Schmeerſtraße Nr. 12, zu ermäßigtem Preiſe zu
haben.

Der Straßenzug Schmeerſtraße Alter Mark--Ranniſche-
ſtraße hat in ſeiner Weiterentwicklung bei weitem nicht Schritt
gehalten mit der Entwicklung anderer, früher gleichwertiger
Straßen der inneren Stadt. Herr Juwelier Tittel, Schmeer-
ſtraße Nr. 12, lädt deshalb die beteiligten Hausbeſitzer, Laden-,
Geſchäfts- und Wohnungsinhaber für den 10, d. M., abends
814 Uhr, nach dem Vereinszimmer der Ratskellerwirtſchaft zu
einer Zuſammenkunft ein, in der unterſucht werden ſoll, worini
der nicht zu leugnende bedauerliche Stillſtand ſeinen Grund hat
und ob irgend etwas getan werden kann, um ihm entgegen zu
arbeiten. Die Gründung eines Vereins iſt nicht beabſichtigt, es
ſollen nur je nach Bedarf zwangloſe Zuſammenkünfte ſtattfinden.

Mariengemeinde. Während des Winterhalbjahres werden
wieder jeden Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibelſtunden in dem
Sitzungszimmer der Marienbibliothek gehalten; Eingang durch
die Predigerhäuſer 1 und 3. Diesmal wird durch Herrn Paſtor
Jahr der Jakobusbrief beſprochen werden.

Gedenkfeier für Ludwig Jahn. Die Gaue Branden-
burg und Thüringen des Deutſchen Turner-
bundes, Sitz Wien, veranſtalten kommenden Sonntag in
Freyburg a. U. an die Jahnſtätten eine Gedenkfeier,
Man erwartet eine ſtarke Beteiligung ſeitens der Bundesange-
hörigen. Auch ſind befreundete Turnvereine der deutſchen Turner-
ſchaft eingeladen.

Frau Hertha Praeger-Nueſſe (pſeud. Hans Seefeld) vom
Deutſchen Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzipation
ſpricht am 9. Oktober, abends 84 Uhr, im Mozartſaal über „Den
Sieg der Frau oder den Weg zur wahren Schönheit und zum
Glück!“ Karten bei Heinrich Hothan. (Siehe heutige Anzeige.)

Literariſche Geſellſchaft. Das Programm der Veran
ſialtungen im Winter 1912/13 iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt.
An Vorträgen finden ſtatt: Am 21. Oktober 1912: Geh. Reg.-Rat
Prof. Dr. Roethe (Berlin) „Die Parſifaldichtung im Hinblick
auf Richard Wagner“. Am 3. November: Dr. Walter Bloem,
Dramaturg des Hoftheaters in Stuttgart, „Eigene Dichtungen“.
Am 17. November Walter Heymann Berlin „Eigene
Dichtungen“. Am 1. Dezember Dr. Bruno Wille (Friedrichs-
hagen-Berlin), „Unſere Fünfzigjährigen“, zur Geburtstagsfeier
von Otto Ernſt, Ludwig Fulda, Gerhardt Hauptmann, Johannes
Schlaf, Arthur Schnitzler. Am 16. Dezember: Dr. Emil Milan
(Charlottenburg; „Jdyllen, Legenden und Märchen Am
6. Januar 1913: Geh. Rat Prof. Dr. Henry Thode (Garg
wano b. Gardone) „Weſen und Aufgaben deutſcher Kultur“. Am
20. Januar: Frau Jrene Trieſch-Lamond (Charlotten-
burg) „Rezitationen aus der Bibel, Gedichte von Goethe, Schiller
und Heine“. Am 3. Februar: Kgl. bayr. Hofſchauſpieler Konrad
Dreher (München; „Ludwig Thoma in Proſa und Verſen“.
Am 17. Februar: Unbeſtimmt. Am 3. März: Dr. Ludwig
Ganghofer (München) „Aus eigenen Werken“. Am 20. März:
„Hebbel-Gedenkfeier (zum 100. Geburtstage). Weitere Veran
ſtaltungen und Abänderungen des Programms bleiben vorbe
halten. Die Vorträge pünktlich 854 Uhr-- finden in der „Loge
zu den drei Degen“ ſtatt. Der Eintritt iſt nur gegen Vorzeigung
der Eintrittskarte für 1912/13 geſtattet.

Bad Wittekind. Morgen,
Künſtler- Konzert.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4 Sigilien, das
wunderbare Fleckchen Erde unter dem ſonnig-blauen Himmel im
Süden, die Sehnſucht ſo vieler, beſuchen wir heute. Von Catanig
geht es nach Syrakus, wo entzückende Aufnahmen zu be-
trachten ſind. Jedoch alles übertreffen die intereſſanten farben-
prächtigen Aufnahmen von Taormina. Auch nach Palermo geht es
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und zum Schluß auf den et des Monte Pellegrino. Nächſte
Woche: Der maleriſche Gardaſee.

Diebſtahl von Lotterieloſen. Bei einem Einbruchsdieb-
ſtahl ſind folgende Loſe geſtohlen worden: 1. Geldlotterie
des Jnnungsausſchuſſes der vereinigtenJnnungen e Metz: Nr. 47 452-—509, 47 464—-70, 108 508,
108 512, 108 5 7, 108 547--49, 108 559, 108 560, 108 563,
108 564 zu je 3 Mk. 2. Geldlotterie zugunſten derdeutſcher Antarktiſchen Expedition (Südpolar-
Expedition): Nr. 48 026--465, 141 681--97 zu je 3 Mk.
3. Lotterie Berlin-Wien zugunſten des Ueber-
landfluges: Nr. 182 101--40, 137 601--27 zu je 1 Mk.
4. 17. Schneidemühler Automobil- und Pferde-
lotterie: Nr. 317 441-—49, 317 451-—68, 394 133-—-38, 394 147
bis 394 180 zu je 50 Pfg. Vor Ankauf dieſer Loſe wird gewarnt.
Wer über ihren Verbleib Auskunft geben kann, wird gebeten,
ſachdienliche Mitteilungen bei der Kriminalpolizei, Drehyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 38, zu machen.

Halleſche Tageschronik. Jn den Kleinſchmieden ſchlugen
ſ i ch Sonnabend abend zwei Arbeiterinnen, wodurch ſich etwa
800 Perſonen anſammelten und der Straßenverkehr ins Stocken
kam. Jn der vorvergangenen Nacht ſind aus einem Stalle
eines ſtädtiſchen Grundſtückes 12 wertvolle Kaninchen ge
ſt o h len worden. Die Täter ſind bisher nicht ermittelt. Jn
der Leipziger Straße ſtürzte ein Pferd, wodurch eine Ver-
kehrsſtsörung der Straßenbahn entſtand. Ein Aſchen-
grubenbrand fand auf einem Grundſtück der Poſtſtraße
ſtatt. Durch Fall erlitt eine Frau auf einem Hofe der Auguſta
ſtraße eine leichte Verletzung über dem linken Auge. Am
Sonnabend fand in der Großen Wallſtraße zwiſchen mehreren
Arbeitern eine Schlägerei ſtatt, nachdem die Beteiligten
wegen ungebührlichen Benehmens aus einer Schankwirtſchaft ge
wieſen waren, wo ſie mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert hatten.
Die Täter ſind ermittelt. Ein geiſtig nicht normaler Mann
wurde in Schutzhaft genommen, weil er auf der Würfelwieſe
Spaziergänger mit dem offenen Taſchenmeſſer bedrohte. Jn
einem Tanzſaal fand in vergangener Nacht eine Schlägerei
t wobei ein Arbeiter eine blutende Verletzung am Kopfe
erhielt.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Kolonialverein veranſtaltet am 10. Oktober abends

8 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche Sitzung (mit Damen),
in welcher Herr Hupfeld aus Berlin, der Direktor der Deutſchen
Togo Geſellſchaft, Vorſtands- und Anusſchußmitglied der Deutſchen
Kolonial-Geſellſchaft, über das augenblicklich ſo hochbedeutſame Thema:
„Eingeborenenpolitik und Raſſenfrage in den deutſchen Kolonien“ ſprechen
wird. Da Herr Direktor Hupfeld unſere ſämtlichen afrikaniſchen Kolonien
aus perſönlicher Anſchauung kennt, ſteht zu erwarten, daß ſein Vortrag
mannigfache neue Auſſchlüſſe und Anregungen über dieſes intereſſante
Gebiet bringt.

Der Bezirk Sachſen-Anhalt des Reichsverbandes der Deutſchen
Preſſe, einer die im Zeitungsberuf tätigen Redakteure und Jonrnaliſten
umfaſſenden Vereinigung, hatte ſeine Mitglieder und Gäſte für geſtern
Sonntag zu einer Wanderverſammlung nach Halle a. S. ins
Hotel „Tulpe“ eingeladen. Der Vorſitzende des Bezirks, Herr Chef-
redakteur Eifert- Magdeburg, wies ſchon bei ſeiner Begrüßung und
bei den Mitteilungen auf die Notwendigkeit hin, daß auch die Redak
teure und Journaliſten ſich zuſammenſchließen, um an einer Hebung
ihres Standes und im Verein mit den Zeitungeverlegern an ihrer
wirtſchaftlichen Beſſerſtellung zu arbeiten. Dieſes Gebiet berührte noch
cingehender der Vortrag des Syndikus des Reichsverbandes der
Deutſchen Preſſe Herr Dr. P. Hamburger- Berlin in ſeinem
Vortrage über Organiſations- und Standesfragen. Jy, diefem Vortrage ſelbſt wie in der folgenden Ausſprache ſpielte Keh die Frage

der Ausbildung eine Rolle, ohne daß hier ſo wenig wie auf der
Generalverſammlung des Verbandes in München eine Feſtlegung auf
einen beſtimmten Standpunkt erzielt worden wäre. Es handelt ſich
darum ſollen nur Akademiker oder auch Leute, die ihre Vorbildung
auf anderem Wege erworben haben, dieſem Berufe zugeführt werden
Nach Erledigung geſchäftlicher Dinge und nach dem gemeinſamen
Mittagseſſen wurde in vorgerückter Nachmittagsſtunde der Moritzburg
ein kurzer Beſuch abgeſtattet und das Saaletal beſichtigt. Abends
beſuchten die noch hiergebliebenen Journaliſten die Vorſtellungen im
Stadttheater oder im Walhalla und Apollotheater, für welche die
Herren Direktoren bereitwilligſt Plätze zur Verfügung geſtellt hatten.

Der E. V. „Tiergarten“ veranſtaltete am Sonnabend im Saale
des Zoologiſchen Gartens ein Kränzchen, zu dem die Mitglieder ſowohl
wie Aktionäre und Abonnenten des Pa mit ihren Angehörigen zahl-
reich erſchienen waren. Herr Regiſſeur Georg Thies vom hieſigen
Stadttheater bot heitere Rezitationen (z. T. eigener Dichtung), die
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden. Ganz hervorragend
waren die Geſangsvorträge der Gattin des Künſtlers, Frau Ella
ThiesLachmann. Die Darbietungen legten Zeugnis ab von einer
vollendet geſchulten prächtigen Stimme kunſtvoll ſang Frau Thies
Lachmann ſchwierige Staccati, Paſſagen und Triller.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. V., Halle a. S., hat
für den 9. Oktober 82 Uhr im Neumarktſchützenhauſe eine Mitglieder-
Verſammlung mit folgender Tagesordnung anberaumt Neuregelung
des Wohnungs-Nachweiſes Die Hypothekennot und Anträge zu ihrer
Bekämpfung durch amtliche Maßregeln Herr Maurermeiſter Friedrich;
Bericht über den Provinzial-Verbandstag in Nordhauſen Herr Rechts
anwalt Herzfeld.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend in „Bauers
Brauerei-Ausſchank“ ſeine Hauptverſammlung ab. Wieder oder neu
gewählt wurden die Herren K. Büdgen zum Vorſitzenden, E. Lange
zum Stellvertreter, E. Damke zum Turnwart, Rettig zum Stellvertreter,
E. Kürſchner zum Kaſſenwart, Schönert zum Schriſtwart und Graf
zum Gerätewart. Ehrenvorſitzender iſt Herr E. Roesner. Dann wurden
(noch turneriſche Fragen behandelt und zu reger Beteiligung am Kommers
Kaiſer-Friedrich-Denkmalsſache) am 17. d. M. in den „Thaliafeſiſälen“
aufgefordert.

Der Jahnſche Turnverein hielt am Sonnabend im „Markgrafen“
ſeine Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende weihte das neue
Vereinsheim und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 8 Mitglieder vom
Militär in den Verein zurückgekehrt ſind. Den ausſcheidenden 6 Mit-
gliedern wurden Turnzeugniſſe ausgeſtellt. Die Jahresberichte des
Schriftwarts, Turnwarts, Kaſſenwarts und des Vergnügungs-Aus-
ſchuſſes zeigten, daß ſich der Verein im verfloſſenen Jahre ſowohl
turneriſch wie auch finanziell gehoben hat, und das ihm verſchiedene
Geſchenke, darunter ein neues aufſtellbares Reck, zuteil geworden ſind.
Die Vorſtandswahl zeitigte die Wiederwahl oder Neuwahl der Herren
Oswald Seelmann 1. Vorſitzender, Otto Anlauft 2. Vorſitzender und
Schriſtwart, Paul Wurſche 1. Turnwart, Artur Hennig 2., Turnwart,Willy Rohleder 1. Kaſſenwart, Karl Winkler 2. Kaſſenbart, Oskar

Knieſtedt 1. Gerätewart, Walter Theuerkauf 2. Gerätewart. Der
1. Turnwart Paul Wurſche wurde infolge ſeiner 15jährigen Zu
gehörigkeit zum Verein und ſeiner großen Verdienſte in der turne
riſchen Arbeit für ſteuerfrei erklärt. Auch hat er die Leitung der
Damenturnabteilung übernommen. Dienstag und Freitag abend
von 8--10 Uhr Männer- und Jünglingsabteilung, Donnerstag abend
1/9--10 Uhr Damenabteilung in der Turnhalle Torſtraße 13/15.

Verein ehemaliger 67er für Halle a. S. und Umgegend. Jn
der Generalverſammlung am 2. Oktober wurde der geſamte Vorſtand
wiedergewählt 1. Vorſitzender iſt Robert Meyer, Geiſtſtr. 44 T. Neu

eintretende Kameraden wollen ſich dort melden. Nächſte Vorſtands
ſitzung am 16. Oktober 9 Uhr im Reſtaurant Schulze, Pfännerhöhe,

Der Halleſche Lohndienerverein, der älteſte der hier beſtehen-
den Fachvereine, welcher über 26 Jahre ſein Heim im „Eiskeller“
hatte, hat, da das bisherige Lokal abgebrochen wird, ſein Vereins-
lokal nach dem Reſtaurant Gerichtslaube“, Telephon
Nr. 3214, verlegt.

Vereins-Anzeiger.
Zweigverein der Deutſchen Lutherſtiftung für Halle und den

Saalkreis. Am 11. Oktober, nachmittags 5 Uhr, Generalver-
ſammlung im Univerſitätsverwaltungsgebäude. Näheres im
Anzeigenteil.

Sozialer Ausſchuß (Vereinigung nationaler Arbeiter- und Ange
ſtelltenKorporationen). Sitzung am 8. Oktober, 816 Uhr in
„Mars-la-Tour“. Vereine und Verbände wollen ihren
Anſchluß dem Vorſitzenden Herrn P. Zwanzig, Große Wall-
ſtraße 2 II, mitteilen. Dort wird auch Auskunft erteilt und
5 Billetts für die Volksvorſtellungen ſind da zu

aben,
Brigadeverein ehem, Kameraden der Jnf.-Regtr. Nr. 26 und 66

zu Halle a. S. und Umgegend. Morgen Dienstag, 9 Uhr, in
der „Franziskanerhalle“ ordentliche Generalverſammlung. Am
12. Oktober, 8 Uhr, im „Pfälzer Schießgraben“ 14. Stiftungs-
feſt. Anmeldungen ehem. 26er und 66er an erſten Vorſitzenden
Pol. Wachtmeiſter Spötter, Ludwig Wuchererſtraße 80.
Wohnungsveränderungen wolle man dem erſten SchriftführerKoch, Dacovſtrate 58 III, mitteilen.

Verein ehem. 72er. Monatsverſammlung am Dienstag abend
814 Uhr in Schönes Reſtaurant, Große Wallſtraße 9.

Verein ehemaliger Angehöriger des 2. Kgl. Sächſ. Huſaren-Regts.
Nr. 19. (fr. 2. Reiter). Am 10. Oktober, 816 Uhr, in Petzolds
Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, Mitgkiederverſammlung-

Geſchäftliches.
Die Geſchäftsſtelle der Generalagentur Halle a. S. der Aachener

und Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, Aachen, „Union“, Allgem.
Deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft, Weimar, und Brandenburger
SpiegelglasVerſicherungs Aktien Geſellſchaft, Berlin, iſt von der
Magdeburgerſtraße 49 nach der Ludwig Wuchererſtraße 87, verlegt
worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberſten z. D. Max Krauſe zu Deſſau

der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Seminar-
lehrer, Königlichen Muſikdirektor Reinhold Kropf zu Halberſtadt der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Geheimen Regierungsrat Ernſt
Meyer, bisher in Magdeburg, dem Oberpfarrer, Superintendenten
und Kreisſchulinſpektor Theodor Rumpf zu Belgern im Kreiſe
Torgau und dem Amtegerichtsoberſekretär Rechnungsrat Richard
Thiel zu Magdeburg der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
dem Kirchenälteſten und Senator, Rentner Eduard Heinrich, dem
Kirchenrendanten, Rentner Friedrich Franzke, beide zu Belgern im
Kreiſe Torgau, und dem Gerichtsvollzieher a. D. Wilhelm Strath
mann zu Halberſtadt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Kantor und Lehrer Wilhelm Freywald, dem Lehrer und Organiſten
Richard Kolbe, beide zu Belgern im Kreiſe Torgau, dem Lehrer
Guſtav Wolff zu Halberſtadt der Adler der Jnhaber des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem Kaſſierer Karl Hein zu Magde-
burg das Verdienſtkreuz in Gold, dem Gutskutſcher Joſeph Burſy
zu Schladebach im Kreiſe Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze. Dem Baurat Heekt in Tangermünde wurde bei dem
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Geheimer Baurat ver
liehen. Verſetzt ſind die Regierunge- und Bauräte Höfinghoff,
bisher in Halle (Saale), als Mitglied des Eiſenbahnzentralamts
nach Berlin, Otto Wolff, bisher in Schneidemühl, als Mitglied
(auſtrw.) der Eiſenbahndirektion nach Halle (Saale), Richard Lemcke,
bisher in Kleve, als Vorſtand des Eiſenbahnbetriebsamts nach
Salzungen, die Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Arnold
Eggers, bisher in Lyck, als Vorſtand des Eiſenbahnbetriebsamts 3
nach Magdeburg, Rettberg, bisher in Halle (Saale), als Vor
ſtand (auftrw.) des Eiſenbahnbdtriebsamts 2 nach Hagen (Weſitf.',
Herwig, bisher in Köln, als Vorſtand (auftrw.) des Eiſenbahn
betriebsamts 1 nach Stendal. Baurat Mende in Oſterode a. H.
iſt in den Ruheſtand getreten. Verſetzt ſind ferner die Regierungs
baumeiſter Hel bich von Heinrichswalde als Vorſtand des Hochbau-
amts in Oſterode a. H., Schmidt von Plön als Vorſtand des
Waſſerbauamts in Tangermünde (im Geſchäſtsbereich der Elbſtrom
bauverwaltung). Die Oberförſterſtelle Doberſchütz im
Regierungsebezirk Merſeburg iſt am 1. November 1912 zu beſetzen.
Bewerbungen müſſen bis zum 15. Oktober eingehen

Sport und Jagd.
Rennen zu Frankfurt a. M. am 6. Oktober. 1. Nieder-

wald-Rennen. Preis 10200 Mark. 1. Dichtung vom Kgl.
Geſtüt Graditz (F. Bullock). 2. Blue Darling vom Kgl. Württemb.
Geſtüt Weil (A. Schläfkeſ. 3. Herren A. und C. v. Weinbergs
Animato (Fox). Tot.: Sieg 15 10. Platz 13, 21 10. Frank-
furter Handicap. Preis 15000 Mark. 1. Hrn. D. Jürgens
Blood Orange (Ward). 2. Hrn. R. Haniels Adjunkt (Archibald).
3. Graf C, E. Reventlows Laps (Shurgold). Tot.: Sieg 191 10.
Platz 565,“42, 23: 10. Frankfurter Goldpokal. Preis
25 000 Mark. 1. Herren A. und C. v. Weinbergs Pelleas
(F. Bullock). 2. Frhrn. S. Alfr. v. Oppenheims Rohal Blue
(Archibald). 3. Hrn. Dr. Lemckes Nuſcha (Cleminſon). Tot.:
Sieg 36: 10. Platz 13, 12 10.

Unfall bei dem Rennen in Altenburg. Das Ehren-
berger Rennen, das am Sonntag abgehalten wurde, zeitigte
leider gleich beim Beginn einen bedauerlichen Unfall. Leutnant
Goebel von den 18. Ulanen (Leipzig) ſtürzte vom Pferde und
erlitt einen Rippenbruch. Das Herzogspaar wohnte dem
Rennen bei.

Rennen zu Paris-Longchamp am 6. Oktober. Prix du
Conſeil Municipal 100000 Fr. 1. Mr. H. B. Duryeas'
Shannon (Mac Gee), 2. Cte. E. de Boisgelins Tripolette Ro
vella), 3. Monſ. G. Lepetits Martial III (Ch. Childs), 4. Hrn.
A. Belmonts Amoureux III (Bellhouſe), 5. Hrn. E. Baudins
Jmpeérial II (Barat), 6. Fürſt L. Lubormirskis Lira (Winkfield),
7. R. de Mombels Bonbon Roſe (Milton Henry). Tot.: Sieg
297: 10, Platz 93, 35, 68 10.

W. Zu der Gründung des Herzoglichen Automobilklubs zu
Gotha iſt noch hinzuzufügen: Jn den Vorſtand wurden die
Herren von Einen-Gotha, Domänenrat Meyer-Friedrichs-
werth, Oberleutnant a. D. Woldſen, Regierungsamtmann
Frhr. v. Schaumburg und Hofbankier Goldſchmidt-Gotha

ewählt.t Radrennen. Das Zweiſtundenrennen auf dem
Leipziger Sportplatze gewann der Franzoſe Guignard
mit nur 190 Meter Vorſprung vor dem Belgier Vanderſtuyft. Der
Deutſche Scheuermann belegte den dritten Platz. Das Ber
liner Dreiſtunden- Rennen gewann der Schweizer
O. Egg.

Jagdergebnis,. Zorbau (Gemeindejagd): 408 Haſen und
19 Hühner.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 7. Oktober früh 7 Uhr.

J

Luft Tempe emperaturOrt r un Wind Wetter u e
van r

Halle 770,0 1 W 1 wolkenl. 8 2 S
Torgau 769 5 2 Still bedeckt 9 1 2Nordhauſen 771,4 --2 e0 1 wollte. s -3
Magdeburg 769,9 --2 Still 10 3Gardelegen 769,.2 5 W 1 9 6Brocken 3 02 hHalbb. 1 -5Das Tief im Nordweſten iſt unter Verflachung oſtwärts ge
zogen, während der hohe Druck weiter das ganze zentrale und
öſtliche Europa überdeckt, er zeigt heute zwei getrennte Zentren.
Jn der Furche zwiſchen dieſen beiden Hochdruckkernen iſt nachts
ſtellenweiſe Regen gefallen (Dresden-Breslau), ſonſt dauert das
heitere und trockene tter fort. Nachts ſind verſchiedentlich
wieder ſtärkere Fröſte aufgetreten. Da ſich die beiden Hochdruck
kerne wieder vereinigen dürften, ſo haben wir meiſt heiteres,
milderes Wetter zu erwarten.Wettervorderſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 8. Oktober Meiſt heiter, trocken, milder,
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Oktober: Teils heiteres, teils

wolkiges, trockenes, ſehr kühles Wetter wo Nacht klar, oft Nachtfroſt
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Oktober: Wechſelnd bewölkt,
vielfach heiter, meiſt trocken, kühl, vielfach Nachtfroſt.

Börſen- und Handelsteil.
Jm Geſchäftsbericht der Hildebrandſchen Mühlenwerke,

„Aktien-Geſellſchaft,
in Böllberg bei Halle a. Saale für das
1. Juli 1911 bis 30. Juni 1912 wird u. a. ausgeführt: Wenngleich
der außergewöhnlich niedrige Waſſerſtand im erſten Halbjahr
uns die Ausnutzung der Werke nur zu ungefähr 50 Proz. ihrer
normalen Leiſtungsfähigkeit geſtattete, ſo hat das Geſchäftsjahr
1911,/12 dank der guten Qualität des vorjährigen Getreides doch
ein beſſeres Gewinnergebnis gebracht als das vorangegangene.
Um den Betrieb des Böllberger Werkes bei künftigem Verſagen
der Waſſerkraft voll aufrechterhalten zu können, entſchloſſen wir
uns, eine Dampfhilfskraft aufzuſtellen, die Anfang Januar
fertig wurde. Das Geſamtvermahlungsquantum betrug in Böll-
berg 20 436 Tonnen und in den Stadtmühlen zu Halle a. S.
5004 Tonnen, zuſammen 25 440 Tonnen, gegen 25 504 Tonnen
im Vorjahre. Für unſere ſämtlichen Fabrikate fanden wir das
ganze Jahr hindurch ſchlanken Abſatz. Die Abſchreibungen ſind
in bisher üblicher Weiſe vorgenommen worden. Unſere diesmal

Warenvorräte haben wir in gewohnter vorſichtiger
Veiſe bewertet. Die Außenſtände von 808 558,66 verteilen

ſich auf 1216 Konten. Der Reingewinn beträgt 259 238,55
wovon zuerſt 4 Proz. Vorzugsdividende und ſodann die
Tantiemen mit 22 404,82 Mk. abzuſetzen ſind. Es verbleiben als
dann zuzüglich des Gewinnvortrages 162 645,73 A. Wir
ſchlagen vor, aus vorſtehender Summe weitere 7 Proz.
Superdividende, im ganzen alſo 11 Proz. Divi
dende zu verteilen. Der diesjährige Roggen iſt im großen und
ganzen gut eingebracht worden, dagegen läßt die Trockenheit des
Weizens vielfach noch zu wünſchen übrig. Es wird jedoch in
dieſer Beziehung ſpäterhin ſicher mit beſſeren Qualitäten zu
rechnen ſein, und wir glauben deshalb, daß unſere Fabrikate bei
entſprechender Zumahlung von primg Auslandsweizen den
vollen Beifall unſerer Kundſchaft finden werden. Der Mehl-
verkauf war bisher zufriedenſtellend.

Von der Berliner Börſe.
Zum Vörſenhandel ſind zugelaſſen: 23 000 000 X Aproz. neue

Pfandbriefe und 3000 000 Aproz. neue Pfandbriefe des Land-
ſchaftlichen Kredit Verbandes für die Provinz
Schleswig-Holſtein. 3500000 A. Aktien der Har
burger Eiſen und Bronzewerke Aktiengeſellſchaft in
Harburg a. d. Elbe.

Die Landbank Berlin hat ihr 1709 Morgen großes, im
Kreiſe Oetzko (Oſtpreußen) gelegenes Rittergut Wenſöwen
an Herrn Rittergutsbeſitzer von der Herberg verkauft.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge u.
Gieſecke, Aktiengeſellſchaft. Die Generalverſammlung ſoll u. g.
über Erhöhung des Grundkapitals von 4 600 000
auf 6 000 000 unter teilweiſem Ausſchluß des Bezugsrechts der
Aktionäre Beſchluß faſſen.

Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlenwerke bleiben,
wie verlautet, dieſes Jahr wieder dividendenlos.

—-y. Vogtländiſche Maſchinenfabrik, Plauen. Wie verlautet,
kommt eine Kapitalserhöhung zurzeit bei der Geſellſchaft
noch nicht in Frage. Der Aufſichtsrat hat noch keinerlei Be
ſchlüſſe dieſerhalb gefaßt.

y. Haſper Eiſen und Stahlwerk. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende mit 12 Prozent feſtgeſtellt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,20--9,35. Tendenz ſteti
Nachprodukte 759/ ohne Sack enenz: ſtetig.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack 18,87 19,25.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 9,856G 9,87! V. Jan. -März 10,02 G, 10,05B.,
November 9,856 9.,90B. Mai 10 22! 10,25B.
Dezember 9,871 6G, 9,92 B. Aug. 10,42,G, 10,458B.

Tendenz: nach feſt ruhiger.
Hamburg, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 9,85G. Jan. März 10,07 G.
Novbr. 9,82 G. Mai 10,274 G.
Dezember 9,87 G. Auguſt 10,456.

Kaffeebericht.
Hamburg, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: feſt.

Oktober 70 März 70Dezember 70 3 Mai 70 3 Tendenz: ſtetig.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 7. Okt. Oktober 1912: Hamburg 11,20
Magdeburg 11,385 Februar März 1913: Ham
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar März
1194: Hamburg: 11,00 Ac, Magdeburg: 11,15
Tendenz: feſt. a
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Trockenſchnitzek.
Halle a. S., 7. Oktober. Preis pro 100 Kilo 10,50 waggon

ſrei hier in Leihſäcken.
Berliner Fondsbörſe

Berlin, 7. Oktober. (Eigener Drahtbericht,)
Obwohl die vorliegenden Nachrichten über die Balkankriſe

noch nicht Klarheit ſchaffen über die Entwicklung der Dinge, ſo
war man in Börſenkreiſen doch überwiegend geneigt, an den
Erfolg des Vorgehens der Großmächte zu glauben, und die Bereit-
willigkeit der Pforte zur Einführung von Reformen war eine
weitere Stütze für die optimiſtiſche Auffaſſung der Lage. Aller-
dings herrſchte nirgends eine angeregte Stimmung,
wirtſchaftlichen Berichte, namentlich auch die Mitteilungen in der
Generalverſammlung des Haſper Eiſenwerks, eine durchaus
günſtige Beurteilung fanden. Aber die Börſe zeigte doch trotz
ſchwächerer Wiener Kurſe entſchiedene W Widerſtandskraft, und vielfach ſetzten die Kurſe gegen Sonnabend höher ein. Entſprechend
der abwartenden Haltung der Spekulation hielten ſich die Um-
ſätze in mäßigen Grenzen. Lebhafte Nachfrage machte ſich für
Schiffahrtsaktien geltend unter Führung von Hanſa, die um
276 Proz. höher einſetzten und dann noch weiter anzogen. Er-heblich gedrückt waren die Aktien der von der Balkankriſe un
mittelbar in Mitleidenſchaft gezogenen Orientbahn und der
Anatoliſchen Bahn. Für Kolonialwerte zeigte ſich wieder lebhaftesIntereſſe Als recht feſt erwieſen ſich im Verlaufe Phönix. Die

Schwankungen bewegten ſich im ſpäteren Verlaufe in engen
Bahnen. Die Tendenz charakteriſierte ſich als n feſt. Tägl.
Geld 328 Proz. und darunter. Privatdiskont 334 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin Oktober. (Eigener Drahtbericht.)Die r Meldungen über die Balkankriſe hatten auf

die Haltung des Getreidemarktes keinen Einfluß. Es zeigte ſich
regerer Begehr, dem nur geringes Angebot gegenüberſtand. Die
Preiſe für Brotgetreide zogen infolgedeſſen bis 1 Mark an. Haferlag im Einklang damit ebenfalls feſter. Mais und Rüböl wurden
wenig beachtet. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: feſt. Tendenz: feſt. Tendenz: feſt.
Oktbr. 210,25 Oktbr. 175,00 Dezbr. 179,25
D'zbr. 210. 75 Dezbr. 174,25 Mai 178,50Mai 215,25 Mat 176 15

Mais: Rüböl:Tendenz geſchäſtslos. Tendenz: ruhig.

Dezbr. OktoberMai A. A,Mai 65,70 J
Letzte Draht- und Fernſprecſachrichier.

Rückkehr des Reichskanzlers.

Berlin, 7. Okt. Reichskanzler v. Bethmann Holl-
weg iſt heute früh in Berlin wieder eingetroffen.

Probefahrt des Marineluftſchiffs.
Friedrichshafen, 7. Okt. Das Marineluftſchiff

iſt heute vormittag 9 Uhr 30 Minuten unter Führung des
Grafen Zeppelin zu ſeiner erſten Probefahrt aufge-
ſtiegen. Das Wetter iſt ſchön. Es herrſcht leichter Oſtwind.

obwohl die

Tagung der chriſtlichen Gewerkſchaften.
Dresden, 7. Okt. Heute vormittag traten hier in Gegen-

wart von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden die chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands zu ihrer achten Hauptverſammlung zuſammen. Vom

Reichsamt des Jnnern iſt Geh. Oberregierungsrat
Dr. Siefarth erſchienen, der die Verſammlung im Auf-
trage des Reichskanzlers begrüßte.

Miniſter Beerngert
Brüſſel, 7. Okt. Staatsminiſter Beernaert iſt, wie

jetzt bekannt wird, vor etwa vierzehn Tagen an Bronchitis
erkrankt, die ſich am Donnerstag zu einer ſtarken Lungen-
entzündung auswuchs. Schließlich ließ auch die Herztätig-
keit des 84 jährigen Mannes nach, der geſtern nachmittag
kurz nach 2 Uhr im Hotel verſtarb. Die Ueberführung
der Leiche von Luzern nach Brüſſel erfolgt am Dienstag.
Ueber die Beerdigung ſind noch keine Dispoſitionen ge
troffen. Die geſamte Preſſe erkennt mit wenigen Aus-
nahmen die Bedeutung des Verſtorbenen für Belgien an.

Home Rule.
London, 7. Okt. Jn einer Rede in Ladybank am

vorigen Sonnabend ſagte Premierminiſter Asquith,
weder er noch ſeine Kollegen hätten jemals die Bedeutung
der Vorgänge von Ulſter unterſchätzt, und er ſei bereit, mit
größter Sympathie alle Vorſchläge zur Erweiterung der
Bürgſchaften für Ulſter in Erwägung zu ziehen, die ſich mit
den Zielen der Homerulebill vereinigen ließen. Allein die
Führer der Oppoſition wollten ſich dem Homerulegeſetz
unter allen Umſtänden und eventuell mit Gewalt wider-
ſetzen. Jch brauche Jhnen nicht zu ſagen, erklärte der
Premierminiſter, daß die Regierung und das Parlament
ſolchen Drohungen nicht nachgeben werden.

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 7. Okt. Ein amtliches Communiqueé

beſagt: Bezüglich der Reformen für die europäiſchen Wila-
jets iſt beſchloſſen worden, ein proviſoriſches Geſetz
in Anwendung zu bringen innerhalb der Grenzen des
Geſetzes, das 1880 gemäß Artikel 23 des Berliner Vertrages
in einer Beratung türkiſcher und auswärtiger Beamter aus-
gearbeiet wurde und das ſehr grundlegende Reformen für
alle Teile der Bevölkerung auf der Grundlage vollkommener
Gleichheit vorſah. Es heißt, daß die verſammelten Sena-
toren für die Anwendung des Geſetzes von 1880 ſtimmen
werden.

Konſtantinopel, 7. Okt. Die Gerüchte über die
Bildung eines Kabinetts Kiamil Paſcha werden
dementiert. „Sabah“ meldet, daß ſich der geſtern ab-
gereiſte Aſſim Bei als zweiter türkiſcher Bevollmächtigter
nach Ouchy begeben habe.

Paris, 7. Okt. Eine Note der „Agence Havas“ beſagt:
Miniſterpräſident Poincars hatte geſtern morgen eine
neue Unterredung mit dem ruſſiſchen Miniſter des Aus-

wärtigen Sſaſonow. Auf die formulierten Vorſchläge
bezüglich der bei den Balkanmächten und in Konſtantinopel
zu unternehmenden Schritte hat das Wiener Kabinett um
unerhebliche Aenderungen erſucht, die nach einer Prüfung
durch Poincars und Sſaſonow angenommen und ſofort den
anderen Mächten mitgeteilt worden ſind.

Paris, 7. Okt. („Agence Havas“.) Das Einver-
nehmen der Mächte wird endgiltig hergeſtellt ſein,
ſobald England den von OeſterreichUngarn vorgeſchlagenen
Aenderungen zugeſtimmt hat, was im Laufe des heutigen
Tages zu erwarten iſt. Der Schritt Oeſterreich-Ungarns
und Rußlands in den Hauptſtädten des Balkans wird ſo-
dann unverzüglich unternommen werden. Das gemein-
ſchaftliche Vorgehen der Mächte in Konſtantinopel wird
er darauf, wahrſcheinlich um die Mitte der Woche, er-
olgen.

Konſtantinopel, 7. Okt. Jn der Provinz dauern
die Verſammlungen zugunſten des Krieges fort. Gegen
3000 griechiſche Reſerviſten ſind nach Athen abgereiſt. Zahl-
reiche andere griechiſche Untertanen verlaſſen die Stadt.

Sofia, Okt. Ueber die Abſendung eines Ultima-tums an die Türkei, daß wahrſcheinlich jeder Balkanſtaat

getrennt ſtellen wird, ſind nach Angaben von zuſtändiger
Stelle bisher keine Beſchlüſſe gefaßt. Vorher dürften die
Forderungen Bulgariens den Großmächten mitgeteilt wer-
e ſo daß eine Ueberſtürzung der Ereigniſſe ſchwerlich ein-
tritt.

Saloniki, 7. Okt. Die Mitglieder des ſerbiſchenKonſulats haben bis auf den Generalkonſul Balugtſchitſch

geſtern Saloniki verlaſſen. Der bulgariſche Konſul er
wartet ſtündlich ſeine Abberufung. Seit drei Tagen wird
ununterbrochen die von Andrievitza nach der montenegriniſch-
türkiſchen Grenze führende Fahrſtraße von Montene-
grinern ausgebeſſert. Selbſt Weiber und Kinder
ſind bei den Arbeiten beſchäftigt. Jn Andrievitza ſind ſechs
Bataillone und zwei Batterien konzentriert.

Tödliche Flieger- Unfälle.
New-York, 7. Okt. Der japaniſche Flieger Kondo

machte geſtern einen Flug bei Corning (Staat New-York)
und kollidierte mit einer Windmühle, die den Apparat zer-
trümmerte. Der Flieger wurde erſchlagen. Der amerika-
niſche Flieger Bambough iſt in North Mancheſter (Jn-
diana) aus 30 Meter Höhe abgeſtürzt und tödlich verletzt
worden.

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko, 7. Okt. Die Zapatiſten haben geſtern

abend Cholula geplündert, während in den Kirchen die Meſſe
zelebriert wurde. Die Bundestruppen ſind ausgerückt.
Es herrſcht ein furchtbarer Straßenkampf.

Berlin, 7. Oktober. Die Subſkription auf die 30 Mill.
vierprozentige De rliner Stadtanleihe von 1912
hatten, wie das W. T. B. hört, einen vollen Erfolg. Haupt-ſächlich ſind Sperrſtüce gezeichnet worden.

Bank für Handel u, Industrig Filiale Halle a: S. Aktienkapitaf: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

T Noeser von 32 ſonen Narſe. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 7. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erschelnt in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. a Oesterreich. Papier Mitteldeutscat Privathant 123,75 Hazpa kis. u. St. 381.50 42 Jäper 190dPriveſäimont e e 3 Portagleren anik. 3. r 66.50 Maflonalbank kür Dentschland e 133,75 flelpricuhell. 115,10 S r 4 ine 1002 89Amslerdam burt 5 rminen amont. 1905 ..100,25 Oexterr. Kreditanztalt ulf. 195 Hemmoor Portl.-Zement 131,00 ſenſen. Areiſ 195 4 Spanisthe Anfelhe (Iatere)
t e 4 o. 1890 94,00 Peferzburger Dirtonfobant 210,50 Hibernia Bergw. kerriiner Handeolsgezelltchutt 168 Turten, dene unif.ſelien o. r le 1898 89.25 Preut, Bodenkredit-Bant 158,560 ildebrand Mählen 1656,75 Commerr- vnd Dickontedant Tärkirche le 165Kepenhbagen äo. IIIIIIIIIIIIIIIII r m Aassen 1880 EGIIIIIIIIII 89,20 Tentral-Bodenkreuit BI 190,50 Hirzch Metall IIIIIIIIIIIIIII 129.,25 Darmstödter Faok IIIIIIIIIIIIII 122 Un III Kronen IIIIIIIIIIIIIIIII eng

Cedeu auf Londen 20.48 J 177 T 57 r e 2 1 re 2750 23 i. et tet ttt el. r a eücw-Veork vlsta u e e eeree es e 25 3 u L r des l. CEEGIEIIIIIIE 7 taisch-lnremb. V. e 8Cieat auf Pmris 8102 25 e. 1805 100,50 Sächzluche Bank 156,75 Hedeglebe- Werke 183.50 Drezäner Bank 1585 /s Dertmunder U en C.
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Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater:Dienstag: Mignon.
Mittwoch Figaros Hochzeit.

Altes Theater: Dienstag: Glaube
und Heimat. Mittwoch: Hamlet.

Operetten Theater: Dienstag:
Der tolle Koſak. Mittwoch:
Die Dame in Rot.

Magdeburg.
Stadt-Theater Dienstag: Lohen-

grin. Mittwoch Nora.
Weimar.

Hof Theater Dienstag: Hans
Sonnenſtößers Höllenfahrt.
Mittwoch Gudrun.

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag: Der

liebe Auguſtin. Mittwoch:
Hinter Mauern.

Altenburg.
Hof-Theater: Dienstag Brüder-

lein fein. Hierauf: Der ver-
lorene Sohn.

Aachener und Nünchener Feuer-—ervicherungs-(evellyehaft, Iaehen.

Kuion“, Agem, Deutsehe Hageh-Versichernngs-Geellsehatt, Veimar.

Braucenburger Spiegelgla-Versicherungs-Arfien-Gevellychaſt, Berlin.

Die Büros der Generalagentur Halle a. S. sind von
Nagdeburger Strasse Nr. 49 nach

Ludwig Wuchererstrasse Nr. 87
verlegt worden.
5581]

Die General Agentup.
Gittermann.

Müttersche )öhere Privatknabenschule,
Halle a. Friedrichstr. 24. Tel. 2686.Unterricht in Kleinen Klassen von der Vorschule bis einschl.

Untersekunda aller höheren Schulen. Vorbereitung zum EKinjährig-
Freiwilligen-Examen. Bewährte Lehrkräfte. ägliche Arbeits-
stunden zur Anfertigung der Schulaufgaben unter Anleitung und
Aufsicht. Anmeldungen jeden Vormittag in der Wohnung des
Direktors, Friedrichstr. 24 I. Prospekt. 8Prof. ZAander. Direktor.
Sonnabend, den 19. Oktober, beginnt in Halle

ein Meuer Kursus in
rhythmischer Gymnastik

(Jacques Dalcroze). (5392Anmeldungen bis 10. Oktober erbeten.

Leipzig Oberlehrer Max BRöthig,
57 9 vom Institut (Dresden-Hellerau

Schenkendorfstrasse 62. gnerkannter Lehrer der Methode J. D.

r Blankenhurg Harz.
Berecht,. Realschule mit Alumnat
und Schülerheim für 12 Zöglinge in „Vilſa Heidelberg“
Ber. z. einj.-freiw. Dienst und z. Eintritt in Obersecunda
einer braunschw. Oberrealschule. Ueber 2 ha grosse
Grundstücke unmittelbar am Stadtwald „Heidelberg“.

S Prosp. kostenfrei. Rhotert., Realschuldirektor.

allenstedt am Harz.Städtiſches Wolterſtorff-Gymnaſium (Vollanſtalt) mit
J Realſchule und Alumnat.Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde

Luft, großer Garten, Bäder, Zentralheizung, elektriſch Licht, beſte
Verpflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion
in Familien. Beginn des Winterſemeſters 15. Oktober 1912. Auskunft
durch den Magiſtrat und den Direktor. (8096

HMHanna FMünter
erteilt Vntervricht in [5288e Gliesang und Klavierspiel

Halle a. S. Hermannstrasse 33.

Elegante
Beleuchtungs Körper

Elektriſch Gas Spiritus Petroleum
in reichſter Auswahl.

Kustav Rensch,
Poſtſtraße 4, Renſch-Paſſage.

Vertriebsſtelle der Spiritus- Zentrale Berlin.
Reparatur- Werkſtatt. (8324

T
Für Halle und weitere Umgebung ſucht

eine Spezialfabrik für billige kleine Wagen
einen branchekundigen, kapitalkräftigen
und umſichtigen

Allein-Vertreter.
Offerten erbeten unter D. m. 8930 an
die Exped. d. Ztg. 15513

herrſchaftliche Wohnung perSchi 3Schillerſtr. 15 hoh. u nete

Obsthorden, Obstschränke.
B KartoſffelkKisten Vin grosser Auswahl. [5588

ar Hempelmann 4 Rrause, e

Um das

Pilo ist überall zu haben!

halten und den Schuhen einen
eleganten Hochglanz, der bei jedem
Wetter anhält, zu verleihen, trage
man von der überall erhältlichen
Schuhcreme Pilo nur ganz wenig
auf und reibe alsdann mit einer
weichen Bürſte glänzend Pilo iſt
ſehr fett, nimmt kein Waſſer an,
iſt ſehr ſparſam im Verbrauch und
glänzt im Hugenblick wunderbar.

zweites Geschäft meiner optischen Anstalt
eröffne und halte ich mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Richard Flemming,
grösstes optisches Spezialinstitut mit elektr. Betrieb am Platze,

Schmeerstrasse 22 Reilstrasse 129, Ecke Roonstrasse.

Leder dauerhaft zu er-

Waſchgefäße,
dauerh. u. billig, größte Auswahl
Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Markt.

Rabattmarken. Gegr. 1873.

Nieren-
und Blasenkranke

finden durch Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle raſch
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er
leichtert, Sand, Gries, Steine auf
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure
gebunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr. Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. Fl. 65 Pf.
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien
En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60.

Pjanino-
Vermietungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei späterem Kauf.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

J Verlangte Perſonen

Strebsamer Mannzur Uebernahme einer Verſand-
ſtelle in jedem Bezirk für dauernd
geſucht. Beruf und Wohnort

leich, ohne Kapital-Bedarf, kein
Riſiko, auch als Nebenerwerb

eeignet. Eink. 350 Mk. monatl.
Nur arbeitsfreudige, ſtrebſame
Leute werden angeſtellt. Anfr. u.
Nr. 151 an Jnvalidendank, Köln.
Geſucht auf ſofort reſp. 1 Nov.
jüngere Mamſell für landw.
Haushalt. Zeugn. mit Gehalts-
anſprüchen zu ſenden an 6542

Frau Gutsbeſitzer Deppe,
Gr. Schneen, Kr. Göttingen.
Suche ſofort oder 15. Oktober ein

lunges Mädchen
zur Unterſtützung der Hausfrau
auf ein mittleres Gut in Anhalter
Gegend, am liebſten Landwirts-
tochter. Familienanſchluß, eventl.
Taſchengeld zugeſichert. Offert.
unter Z. t. 8936 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [5532

Perſonen Angebote

Gebildete Dame, 30 J, mit
den Zeugniſſen, ſucht Stelle als

ausdame. Gefl. Offerten an
Nse K. poſtlagernd Bernburg.

Mietgeſuche

Studentin ſucht Vohnung
mit Frühſtück nahe Univ. Off. m.
Preisangabe u. Z. b. 8941 an
die Exped. d. Ztg. [5579

vermietungen
Blumenthalstraße 9

(Sonnenſeite) verrüogſtribeg
Zim., KücheHochparterre, mit Balkon,

Speiſek. Bad, Jnnenkloſett mit
Waſſerſp., Bodenk., Kell., Garten,

Eta e 6 Zimmer, ſonſt wier 9 das Wohnräume/2 III. Etage, àüoe m. Balk.,
Speiſek. Keller, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Alle Räume werden
nach Wünſchen der Mieter renov.
Beſichtigung durch Hausmeiſter
Oehmisech. Hochparterre.

j amViktoriag-Kronprinzenſtr. 1, u r.
herrſch. Hochp. m. Gart. m. od. ohne
Manſ. u. Pferdeſt. od. Garage ſof.
oder ſpäter. Pr. v. 1500--2000 Mk.
Näh. gegenüb. Cecilienſtr. 1 I.

Niemenerſtraße 5
berrſchaftl. J. Etage,

5 Zim., Balkon, Küche, Speiſek.,
Mädchenk., Bad u. reichl. Zubeh.,
Gasbel., 1. April 1913 preiswert
zu verm.
nachm. 4 Uhr. Näh. Königſtr. 84,
Verwaltungsgeb. der „Fduna“,
beim Hausmeiſter Block. [8282

BRurgstr. 48
verm. Preis 550 Mk. Näheres
daf. od. VBaubureégau Uleſtr. 3.

880900

x

W größ. Keller zu vermieten.
d Zu erfrag. bei Otto Keller.
x Schillerſtraße 45. 97

Glauchaerſtraße 25
Laden m. Wohnung evtl. m.
groß. Keller p. 1. Jan. zu verm.

Zu erfr. Keller. Schillerstr. 45.

Beſicht. vorm. 10 Uhr u.

Wohn. 1 Januar od. früher zu

Glauchaerſtr. 25

m j Dienstag billiger j
Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ich am S. Oktober hier

Reilstrasse 129 Secftsch Tag
Ware in bekannter Güte.
Kabeljau ne t 22
Schellfiſch en h. 25
Alle anderen Fiſche billigſt.

„Mordsee
Gr. Ulrichſtraße 58.

In Halle findet in feiner Familie
j. Dame, d. z. ihrer Ausbild. in

[5594

nahme. Off.

Wie man Schuhe
und

Stiefel behandeilt!

Impfe im Oktober re d. Sis
Mittwochs
Dr. med. Danckert.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier Wibtel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

Fumilien Nachrichten

3 Uhr.

Von der Saison in
Marienbad zurück.

Frida Fahlströmm,
Dipl. Schwed. Gymnastie-
Direktor und Masseuse.

Weidenplan 20.

Gichtkranker
ſucht zur Verbilligung einer aus
ſichtsreichen Kur in Halle noch
einige Teilnehmer. Gefl. Adreſſen
werden u. D. a. 8940 an die

Statt besonderer Meldung.
Sonnabend abend 11 Uhr

entschlief nach kurzem,
schwerem Krankenlager
unser lieber Sohn und
Bruder. der Gast wirt S
W. Hoffmann

im 33. Lebensjahre.
Halleſche Zeitung, Leipziger Dies zeigt tiefbetrübt an

41 N d9 t a vſtraße 61/62, erbeten. 6568 interbiſepenen rauernden

FIassagre Carsena, d. 6. Oktober 1912.
für Damen und Kinder in und

ausser Je z ati Dy- j ure Brandt-Bei Prauenleiden e
Elisabeth Braunack, e
ärztl. gepr. Masseurin, eSchülerin von Dr. Thure-Brandt, Verlobt: Fräulein Eliſabeth

Halle a. S., Glauchaerstr. 23.! Geßner mit Herrn Ernſt
Sprechz. 10--1I. Nach vorherig.. Starke (Naumburg). Fräul.

Anmeld. auch nachm. Martha Böhme mit HerrnKarl Winzer (Merſeburg).Althee-Bonbon, Frl. Fanny Müller mit Hrn.
beſtes Bonbon gegen Huſten

Gastwirt Wilhelm Hoffmann.

Die Beerdigung tindet Mitt-
woch nachm. 3 Uhr statt.

Hauptſteueramtsſekretär

und Heiſerkeit, nach altem m r d
S Rezept (keine Eſſenz.) empfiehlt Hrn. Architekt Max GHrn. Architekt Max GenſeS Martin Müller. Geiſtſtr. 51. Ken t A. Düſſeldorf. S

Zum Ausbeſſern W von Erna Eiſentraut mit Hrn.Finſe u Kehünagtüengi(Wurzen-Döbeln). 4(Spezial.: Ausbeſſern v. Gardinen Geboren: Ein Sohn- Hrn.

e e c r ren De C 8 o Je zrau A o. Hedwigſtr. 11. feld). Etne T r: Hrn.R LLISS Bruno Lehm ger 73
burg). Hr. Lehrer BeßlerAltheebonbon (Hundeluſt i. A.

von großartiger Wirkung bei l
Brvnchialkatarrh, [8109 Schmni iſter Rich Böhmeu Pfund 20 Pfennig r W en eJ (Großiena). Herr IngenieurCarl Booch Breiteſtraße 1/2, Hermann Otto Foerſterlin g

e Marktpl., i. Turm (Berlin). Herr Albert Kaaſe
Leipziger Straße 61/62. (Deſſau). Frau Antonie

Manger geb. Wagner (Erfurt).

Nachruf.
Am Preitag, den 4. Oktober. verschied nach längerem

Leiden unser hochverehrtes Mitglied, der Obermeister
der hiesigen Bäcker- Innung

her Otto Günther.,
Der Verstorbene, welcher durch seinen offenen und

ehrlichen Charakter bei jedermann geachtet und beliebt
War, gehörte der Kammer seit Errichtung als MitgliedaB. Er War in dieser Eigenschaft rastlos und unermüd-
lich in Interesse des Gesamthandwerks tätig und
jederzeit gern bereit, an den Aufgaben unserer
Orig nisation förchernd mitzuarbeiten.

Fir werden des leider so früh Verstorbenen in
dankbarer Verehrung stets gedenken.

Die Handwerkskammer.
A. Schondorf., C. Grecke,Vorsitzender. stellvertr. Vorsitzender.

Kurt Voigt. Sekretär. d

Friedrichroda i. Thür.
Herrſchaftl. Jgßreswobunng

ſofort zu vermieten.
O. Riede. Schillerſtraße.

Geldverkehr

erh. Perſonen ſich.Darlehen Shnees d des
Lebensverſich.- Abſchluß. Off. u.
ſtrengſter Diskret. sub Z. W. 8939
an die Exped. d. Ztg. [5544

F. M., A. H. A. H. a. i. B.

geziemend in Kenntnis zu

Hierdurch erfüllt Unterfertigter die schmerzliche Pflicht, seine lieben R. M.

i. B. Curt C—achan
Der Mathematische Verein a. d. U. Halle.

l. A. Kurt Brode 000, 50 F. V.

Verein ehem. 36 er.
Freitag abend entschlief nach langem Leiden unser

verehrter Kamerad, der Bückermeister

Herr Otto Günther.
Wir haben einen treuen Kameraden verloren,

Andenken wird unter uns fortleben.
sein

Der Vorstand.Versammlung zur Beerdigung Dienstag 3 Uhr nachm.
im Bäckerinnungshause, Glauchaerstrasse 17.

a. i. B., i. B. i. B. von dem Tode seines lieben
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8etzen.
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Dienstag

Die provinzialſächſiſche
Lehrerverſammlung.

V. Quedlinburg, 5. Oktober.
40. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen.

Die Verſammlung fand am Sonnabend ſtatt und war ſehr
ſtark beſucht.
Schwärz ele Magdeburg, mit einer Begrüßungsanſprache er-
öffnet. Geheimrat Philipp Magdeburg übermittelt ſodann
die Grüße des Regierungspräſidenten und der Abteilung für
das Schulweſen der Königlichen Regierung. Bürgermeiſter
Severin hier entbietet der Verſammlung namens der Stadt
und der Bürgerſchaft ein herzliches Willkommen, Superintendent
Klewitz hier überbringt die Grüße der hieſigen evangeliſchen
Geiſtlichkeit. Seminardirektor Dr. Schubert hier begrüßt die
Verſammlung namens des Seminars. Sodann nimmt Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Menzer- Halle das Wort zu ſeinem Vor-
trage: „Der Begriff der Perſönlichkeit“. Er führt
u. a. aus: Kants Wort: „Die größte Angelegenheit des Menſchen
iſt, zu wiſſen, wie er ſeine Rolle in der Schöpfung gehörig er-
füllen, und recht verſtehe, was man ſein muß, um ein Menſch
zu ſein“, ſtellt die Menſchen der verſchiedenen Epochen vor eine
verſchieden ſchwere Aufgabe. Das Schlagwort, daß der Menſch
ſich zur Perſönlichkeit bilden ſolle, wird heute viel gebraucht,
ohne daß ein klarer Sinn damit verbunden wäre. Jn früherer
Zeit ſah man das Weſen der Perſönlichkeit in einer gewiſſen
Einfachheit und Geradlinigkeit. Das 18. Jahrhundert hat
dann den Gedanken der Vielſeitigkeit verbunden mit der
Einheit ausgebildet. Jn der modernen Zeit wird aber
dieſe Geſchloſſenheit nicht ſo ſehr verlangt. Das Grenzenloſe im
Können und im Empfinden gilt als Ziel. Dieſe Ausſicht findet
einen Ausdruck in der beſonders von der heutigen Jugend für ſich
geltend gemachten Forderung, ſich ausleben zu können. Dem-
gegenüber iſt zu betonen, daß der heute beſonders geſteigerte
Kampf ums Daſein die Ausbildung eines geſunden Willens
verlangt, der im Verein mit der Vernunft Führer im Leben ſein
muß. Weitere Richtungslinien für die Bildung zur Perſönlichkeit
ſind dann zu entnehmen aus den natürlichen Beſtimmungen
der Geſchlechter, dem Alter und der Zugehörigkeit zu einem be-
ſtimmten Stande. Eine für alle Zeiten geltende Formel für die
Bildung der Perſönlichkeit läßt ſich nicht aufſtellen. Zweierlei iſt
zu betonen. Einmal die Notwendigkeit, einen ſicheren Beſitz
an Werten in ſich zu bilden und nach ihnen zu handeln. Anderer-
ſeits ſoll der Menſch auf ſich den Gedanken, niemals vollendet zu
ſein und es auch nicht ſein zu wollen, anwenden. So iſt Schillers
Wort zu verſtehen „Jſt Leben doch des Lebens höchſtes Gut!“

Den Ausführungen des Redners wurde ſpontaner Beifall
gezollt. Den zweiten Vortrag hielt Seminarlehrer Bühring-
Mühlhauſen i. Th. über das Thema: „Jnwiefern iſt die
durch Miniſteriglerlaß vom 1. Juli 1901 ge
ordnete Lehrerbildung reformbedürftig und
wie iſt ſie zu geſtalten?“ Der Redner führt etwa
folgendes aus: Die Beſtimmungen vom 1. Juli 1901 haben be-
deutende Fortſchritte gebracht. Die volle Auswirkung der Be-
ſtimmungen wird jedoch durch Schwierigkeiten, die im erſt
klaſſigen Syſtem unter Trennung in zwei Anſtalten begründet
liegen, gefährdet. Am bedenklichſten iſt die Ueberlaſtung der
Schüler durch Stunden und Fächer. Eine ſachgemäße Reform
der Lehrerbildung hat darum grundſätzlich folgendes zu erſtreben
Auch in Zukunft ſollen die Seminar eine in ſich abgeſchloſſene
Bildung vermitteln. Aber die Allgemeinbildung muß noch er-
weitert werden, und auch die Fachbildung iſt dem heutigen Stande
der Pädagogik entſprechend weſentlich zu verbeſſern. Eine
Ueberlaſtung der Schüler iſt zu vermeiden. Wir wünſchen die
Entwicklung der preußiſchen Lehrerbildungsanſtalten unter
grundſätzlicher Beibehaltung der Verbindung mit der Volks
ſchule zu ſiebenſtufigen Seminaren. Den Schülern anderer
Lehranſtalten iſt im Sinne des Miniſterialerlaſſes vom Januar
1912 der Uebertritt zu erleichtern. Ein fünfſtufiger Unterbau
übermittelt die Allgemeinbildung, ein zweiſtufiger Oberbau die
pädagogiſche Fachbildung. Der obligatoriſche Muſikunterricht
wird weſentlich eingeſchränkt; die Befähigung zum Organiſten-
amt kann durch Beſuch beſonderer Kurſe außerhalb des Seminar-
unterrichts erworben werden. Das ſiebenſtufige Seminar iſt als
höhere Schule amtlich anzuerkennen. Beim Uebertritt aus der
5. in die 6. Klaſſe iſt das „Einjährige“ gewährt. Das Abgangs-
zeugnis gibt die Berechtigung zur einſtweiligen Anſtellung und

um Univerſitätsſtudium, oder doch zum Beſuch der „Pädagogi-hen Akademie“. Jn beiden Fällen ſchließen die Studien mit der

Staatsprüfung ab. Jhr Beſtehen und die Bewährung im prak-
tiſchen Schuldienſt ſind die Vorausſetzungen für den Eintritt in
den Seminar- und Schulaufſichtsdienſt. Mittelſchul- und
ſeſlorenprafung fallen bei dieſem Bildungsgange als überflüſſig
ort.

Den Ausführungen auch dieſes Redners wurde lebhafter Bei-
fall geſpendet. Nach manchem ſich aus der Debatte ergebenden
Für und Wider ergibt ſich als Reſultat die Annahme des fol
genden, auf der Theſenreihe des Referenten in kürzeſter Form auf-
gebauten Antrages: „Der Lehrerverband der Pro
vinz Sachſen ſteht nach wie vor auf dem Boden
der Königsberger Beſchlüſſe und ſieht in der
Entwicklung der jetzigen Präparandenan-
ſtalten und Seminare und deren Anerkennung
z höhere Lehranſtalten einen Weg zu dieſem

ie Le.“
Darauf ſchließt der Vorſitzende die Sitzung
Nachmittags fanden noch ein Orzgelkonzert, veranſtaltet vom

Organiſten Baumfelder, in der Marktkirche und Be-

Sie wurde vom Verbandsvorſitzenden, Lehrer

m

ſichtigungen der hieſigen Bau und Kunſtdenkmäler und des Be-
triebes der Firma Gebr. Dippe ſtatt. Abends vereinigten ſich
die Gäſte mit der hieſigen Lehrerſchaft zu einer Abſchiedsfeier in
Schillings Theater.

Verein zur Förderung des Zeichenunterrichts
in der Provinz Sachſen.

Jn der 26. Provinzialverſammlung hielt Zeichenlehrer
E. Böhm- Magdeburg einen Vortrag über „Das Linegar-
zeichnen in Mädchenſchulen“. Den zweiten Vortrag
hielt Zeichenlehrer Ka he Magdeburg über „Geſchmacks
bildung und Zeichenunterricht“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Taufe des Erbgroßherzogs von Sachſen-

Weimar.
Die Taufe des Erbgroßherzogs findet unter Teilnahme des

Kaiſers ſowie des Königs Friedrich Auguſt von
Sachſen am 25. Oktober in Weimar ſtatt.

Praktiſche vorführungen von Sprengungen
mit Romperit C.

Am Freitag nachmittag fanden ſeitens eines Jngenieurs der
Dhnamitfabrik in Dresden auf Veranlaſſung der Land wirt-
ſchafts kammer für die Provinz Sachſen in den Plantagen
des Herrn Gutsbeſitzers Reinh. Schagaf in Dieskau Sprengungen
mit Romperit C. ſtatt. Jn dem theoretiſchen Teile ſprach der
Vorführende zunächſt über den Wert der Bodenſprengungen für
die Landwirtſchaft, Gärtnereien, Förſtereien uſw., über die Be-
ſtandteile des Sprengſtoffes, der eine mehlartige, graue Subſtanz
iſt und ſich in einer 100 Gramm ſchweren Papierpatrone von
etwa 18 Zentimetern Länge und 254 Zentimetern Durchmeſſer be
findet, über die Handhabungsſicherheit desſelben uſw. Um die
Exploſion zu ermöglichen, war nun nötig, die Patrone mit
Sprengkapſel und Zündſchnur, welche beide zuvor vereinigt
wurden, zu verbinden. Das Ganze wurde dann in ein etwa
60 Zentimeter tiefes Loch verſenkt und mit Lehm oder Erde ohne
Näſſe verſtopft, doch ſo, daß die Zündſchnur angezündet werden
konnte. Mehrere Baumpflanzlöcher wurden auf dieſe Weiſe ge
ſprengt und die Vorführungen gelangen vortrefflich. Hierauf
wurden ganze Flächen in ziemlich großen Tiefen gelockert; die
Entzündung geſchah elektriſch. Hieran reihte ſich das Sprengen
eines etwa 1 Kubikmeter haltenden Findlings. Zur Verwendung
kamen 5 Patronen, die zuſammengebunden auf die größte Fläche
des Steines gelegt und mit einer naſſen Lehmkappe luftdicht ab-
geſchloſſen wurden. Der Stein zerſprang in tauſend Stücke,
ebenſo ein mehrere Kubikmeter faſſendes Fundament. Den
Sprengungen wohnten zahlreiche Herren der verſchiedenſten Be-
rufsklaſſen bei.

Neuer Arbeitsnachweis in Weißenfels.
Auf Betreiben des Arbeitsnachtweisverbandes Sachſen-Anhalt

iſt in Weißenfels ein neuer ſtädtiſcher Arbeitsnachweis, ver
bunden mit einer Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes der Land-
wirtſchaftskammer, eingerichtet worden. Die Vermittlung erfolgt
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer in unparteiiſcher Weiſe jetzt
völlig koſtenlos auch in der landwirtſchaftlichen Abteilung auf
Grund einer Vereinbarung mit der Landwirtſchaftskammer. Der
Nachweis iſt unter Nr. 533 an das Fernſprechnetz angeſchloſſen
und befindet ſich ſeit Anfang September in ſeinem neuen Heim
Hirſemannſtraße 3. Es ſind fünf Räume für ihn eingerichtet,
und zwar ein Dienſtzimmer des Leiters mit Abfertigungsraum
und je ein Warteraum für Arbeit geber, weibliche und männ-
liche Arbeit nehmer und für Zureiſende (Herbergs- und
Wanderarbeitsſtättengäſte). Der Leiter hat Dienſtwohnung im
Hauſe. Die Geſchäftsſtunden ſind von 8 bis 116 und von 316
bis 6 Uhr und Sonntags von 816 bis 9 Uhr. Eine weitere, den
Bedürfniſſen der hieſigen Jnduſtrie entſprechende Ausgeſtaltung
wird im Auge behalten.

Aus dem Herzogtum Altenburg.
Die Herzogliche Staatsregierung hat vorbehaltlich nach-

träglicher Zuſtimmung des Landtages beſchloſſen, den Gemeinden
des Herzogtums, die Fleiſch aus dem Reichsauslande unter den
reichsgeſetzlichen Bedingungen oder unter den vom Bundesrat
zugelaſſenen Erleichterungen einführen und an die Verbraucher
zu einem von der Gemeindebehörde ffeſtgeſetzten
möglichſt niedrigen Preiſe unmittelbar oder durch Ver-
mittlung von Gewerbetreibenden verkaufen, den Zoll und die
Fracht für den Fleiſchbezug aus Staatsmitteln zu
erſtatten. Es wird dabei erwartet, daß ſich die Gemeinden wegen
des Fleiſchbezuges zuſammenſchließen und an die Verwaltung
einer ſolchen großen Stadtgemeinde um Vermittlung wenden, die
als Marktort für die Bildung der Vieh- und Fleiſchpreiſe eines
großen Bezirkes maßgebend iſt.

Entgegen einer von anderer Seite verzeichneten Meldung,
daß der Landtag in dieſem Jahre nicht mehr tagen, ſondern erſt
nach den Neuwahlen zu einer Tagung einberufen werde, iſt die
„Altenburger Landesztg.“ in der Lage, zu erklären, daß der Land
tag auch in dieſem Jahre beſtimmt zur üblichen Zeit im Dezember
zu ſeiner dritten und letzten Tagung vor den Neuwahlen zu-
ſammentreten wird.

Unglücks- Chronik.
Jn der Flur Burgtonna wurde der Pächter der dortigen

Feldjagd, Dr. med. Heilbrunn aus Gotha, beim Nachſehen

2. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Heitung 8. Oktober 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
der Gewehre in die Augen geſchoſſen, ſo daß dieſe für ver
loren gelten dürften, Wie ſich das Unglück zugetragen hat,
iſt mit Veſtimmtheit noch nicht aufgeklärt.

Der Geſchirrführer und Kutſcher Meißner aus Beeſen-
laublingen iſt am Sonnabend nachmittag am Bahnübergang
bei Bahnhof Bebitz verunglückt. Der Zug Bernburg-- Könnern
faßte den Wagen, warf ihn zur Seite und Meißner wurde aus
der Schoßkelle (Kutſcherſitz) geſchleudert. Er erlitt mehrere Ver-
letzungen am Kopfe und wurde im Krankenwagen nach Beeſen-
laublingen transportiert, wo er erſt wieder zur Beſinnung kam.
Sein Kind, das bei ihm ſaß, iſt mit dem bloßen Schrecken davon-
gekommen.

Möſt (Kr. Bitterfeld), 7. Oktober. (Pfarrerwechſel.)
Durch die Penſionierung ihres bisherigen Jnhabers iſt die hieſige
Pfarrſtelle vakant geworden, mit welcher als Filial die Kirch-
gemeinde Göttnitz verbunden iſt. Da das Gehalt über 6000
Mark beträgt, ſo ſind nur Geiſtliche mit einem Dienſtalter von
15 Jahren wählbar. Geſuche ſind an den Patron, Freiherrn von
Veltheim, Rittmeiſter und Herzoglich anhaltiſchen Kammerherrn
auf Oſtrau, zu richten. Paſtor Karl Aemil Hermann Koniecki,
welcher das hieſige Pfarramt ſeit 1884 bekleidet hat, iſt am
27. April 1833 geboren und war vor Antritt ſeines hieſigen
Amtes ſeit 1860 Paſtor in Blankenberg, ſeit 1864 Diakonus in
Clöden und ſeit 1873 Paſtor in Zſchornewitz. Möge ihm noch
manches Jahr geſegneter Ruhe beſchieden ſein!

c Auerfurt, 6. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Kauf-
leute Guſtav und Karl Fuchs hier haben das Getreidegeſchäft
der Firma F. u. R. Witſchel in Sangerhauſen käuflich erworben
und führen dasſelbe in unveränderter Weiſe weiter. Der
Gaſthof „Zum ſchwarzen Roß“ in Eſperſtedt iſt durch Kauf auf
den Gaſtwirt Paul Nagel dort übergegangen. Die Ländliche
Spar und Darlehnskaſſe Oberfarnſtedt, e. G. m. b. H., iſt auf-
gelöſt. Jm Nebraer Kaliſchacht wurden geſtern zehn
Bergleute durch Exploſion ausſtrömender Gaſe, teils
leicht, teils ſchwer verletzt. Einige mußten in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ in Halle a. S. übergeführt
werden. Der Obſt- und Gartenbauverein Nebra und Um-
gegend veranſtaltet am 13. und 14. Oktober d. J. im Schützen-
hausſaale zu Nebra a. U. eine Obſtſchau. Am zweiten Aus-
ſtellungstage finden Sprengverſuche mit dem Dresdener Spreng-
mittel „Romperit“ ſtatt. Se. Königliche Hoheit Prinz
Adalbert von Preußen kommt dieſes Jahr nicht zur
Hirſchjagd nach Ziegelroda.

Weſterhüſen (Elbe), 6. Okt. (JIm Streit erſtochen.)
Jn der Nacht zum Sonntag wurde in Weſterhüſen bei Magdeburg
nach einem Wirtshausſtreit der Glasmeiſter Herckt von
dem Arbeiter Hahn erſtochen. Drei weitere an der Schlä-
gerei beteiligte Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Gräfenthal (S.-Mein.), 5. Okt. Ein Mühlenan-
weſen niedergebrannt.) Das große Mühlenanweſen
von Karl Gläſer iſt völlig abgebrannt.

W. Eiſenach, 6. Okt. (Todesfall.) Jn München ſtarb
geſtern der Pächter des Kammergutes Trenkelhof, Oberamt-
mann Weber, an den Folgen eines Straßenbahn-
unfalles, den er einige Tage vorher in München erlitten

Vermiſchtes.
Weihnachtspakete nach den überſeeiſchen Ländern. Es

empfiehlt ſich, die Weihnachtspakete nach überſeeiſchen
Ländern, namentlich nach den Vereinigten Staaten von
Amerika, möglichſt ſchon Anfang November bei der
Poſt einzuliefern, damit die rechtzeitige Aushändigung
dieſer Sendungen an die Empfänger geſichert iſt.

Zum Schiffsunglück auf der Unterelbe. Sprengung des
Lecks der „Vandalia?“ Die beiden holländiſchen Schlepper
„Donau“ und „Schelde“, die das von Flensburg nach Hamburg be-
ſtimmte Dock ſchleppten, das in der Nacht zum 5. d. M. mit dem
Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Vandalia“ in Kolliſion war,
wodurch der Untergang des Dampfers herbeigeführt wurde, ſind auf
Veranlaſſung der Hamburg-Amerika-Linie vom Gerichtsvollzieher-
beamten mit Beſchlag belegt worden. Der Dampfer ſollte nach
erfolgter Dichtung des Lecks am Sonntag nach Hamburg gebracht
werden. Bei den Leichterungsarbeiten an dem im Fahrwaſſer
der Elbe geſunkenen Dampfer „Vandalia“ der Hamburg-
Amerika-Linie hat ſich herausgeſtellt, daß der Dampfer nicht
mehr zu retten iſt. Er wird deshalb als ein gefährliches
Schiffahrtshindernis wahrſcheinlich geſprengt werden. Der
Dampfer „Gräcia“ hingegen wird geleichtert werden können.

Schiffskataſtrophe an der portugieſiſchen Küſte. Jn der Nähe
von Vianha del Caſtillo iſt der ſpaniſche Dreimaſter
„Candelaria“ geſunken. Sieben Mann der Beſatzung ſind
ertrunken.

Schwerer Zyklon in Argentinien. Jm Staate Enre Rios iſt
den Berliner Blättern zufolge ein heftiger Orkan am Donnerstag
nacht losgebrochen und hat weite Diſtrikte verwüſtet. Etwa
200 Häuſer ſind zuſammengebrochen. Die Felder
ſind zu Seen geworden, da der Zhklon das Waſſer aus zwei
großen Strömen in die Ebene peitſchte. Der Verluſt zahl-
reicher Menſchenleben, mindeſtens von 20, iſt zu be-
klagen. Mehr als 80 Perſonen ſind verletzt. Weitere Einzel-
heiten fehlen noch.
Schwere Exploſion. Am Sonntag abend gegen 8 Uhr explo-

dierten in Hahingen in einem Schuppen der Firma de Wendel
zwei Gasmotore unter furchtbarer Detonation. Der Schuppen
wurde in die Luft geſprengt; acht Arbeiter wurden
ſchwer und mehrere leicht verletzt.
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Wenn man Von Cacao spricht, denken Feinschmecker unwillkürlich
an „Van Houtens Cacao“, die ältesto und beliebteste Cacao-
Marke. Von unerreichtem Wohblgeschmack und hoher Nährkraft,
burgert sich Van Houtens Cacao als tägliches Getränk immer mehr
in. Nichts ist frühmorgens als erstes Frühstück Köstlicher als:

e Bitte beachten Sie, dass Van Houtens Cacao nur in geschlossenen Blech-
S bachsen, niemals lose verkauft wird. Nur eine Qualität, die beste
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Ehe Sie ein Auto Kkaufen,
verlangen Sie billigstes

Angebot der

Adler und
Bronnabor.

Ständ. Ausstellung moderner Antos.

Zubehör, Pnreumaties.
Reparaturen sehnell u. billig.

Hehber Stroblow
Maschinenfabrik

(wuss- Delitzscherstr. 10.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

Xaare lassen
sich welseitig behandeln, werkheh pflegen
nur durch wenige Mittel. Das bekannte

„Shampoon mit dem
schwarzen Kopf

hat sich seit vielen Jahren millionenfach
bewährt und findet immer grössere Ver-
breitung bei allen GOebildeten, die durch
Hebung der natürlichen Funktion der
Kopſhaut gesundes und

zehwarren
Kopſ macht das Haar sc huppenfrei, zend und gibt
auch dürſtigem Haar volles Aussehen. verlange beim
Einkauf ausdrücklich Shampoon mit dem schwarzen
Kopf mit der tehenden und lehne Nach-
hmungen des Original Pabrikates Kategorisch ab. (Paket20 7 Pakete M. 1.20) auch n h

Zaeatz (Paket 25 PL, 7 Pakete M. 1,50) in allen Apotheken,
Drogerien im Parfümeriegeschäften erhbältlich

Hanne SchwarzRepf, G. m. b. H., Bern N 37.

C. Böhme, en r Wratzke u. Stei gerJuwelen. [5438) Halle a. S.
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Der Streik der Eiſenbahner in Catalonien iſt beendet, da eine
Einigung erzielt worden iſt. Der Verkehr iſt am Montag wieder
aufgenommen worden.

Maſſenentlaſſungen auf der Reichswerft in Kiel. Obwohl
auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel ſchon über 1000 Arbeiter
entlaſſen worden ſind, erfolgen immer weitere Kündigungen.
Es ſollen noch weitere 1000 Mann entlaſſen werden.

Brandſtiftung auf einem japaniſchen Panzer. An Bord des
japaniſchen Kreuzers „Mikaſa“ brach am Freitag in der Nähe
des Pulvermagazins von Tokio ein Brand aus. Die Entſtehungs-
urſache iſt noch unaufgeklärt, doch nimmt man Brand
ſtiftung an. Der mutmaßliche Täter verübte Selbſtmord.

Unfall in einem Eiſenwerk. Auf dem Eiſenwerk „Union“ in
Dortmund hat ſich beim Umbau einer Montagebühne ein ſchweres
Unglück ereignet, indem ein Baugerüſt zuſammenſtürzte. Vier
Arbeiter, die auf demſelben beſchäftigt waren, wurden mit in dieTiefe geriſſen und von den nachfolgenden Brettern und dem Ge-
hölz verſchüttet. Sie mußten aus den Trümmern e
werden und wurden, ſchwer verletzt, nach dem Krankenhauſe ge-
bracht. Die Urſache des Einſturzes konnte bisher noch nicht
ermittelt werden.

Mord in Oppeln? Jn der Nähe von Oppeln wurde an einem
Eiſenbahndamm die Leiche einer jungen Dame aufgefunden, die
allem Anſchein nach ermordet worden iſt. Aus der dortigen Ge-
gend iſt die noch unbekannte Tote, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, nicht, es ſcheint ſich vielmehr um eine Fremde zu handeln,
und zwar um eine Berlinerin. Man fand bei der Leiche eine
Poſtkarte, die mit der Adreſſe „Herrn Th., Berlin, Potsdamer-
ſtraße 33“ verſehen iſt. Die dortige Staatsanwaltſchaft, die ſichmit der Aufklärung des rätſelhaften Fundes beſchäftigt, wandte
ſich deshalb an die Berliner Kriminalpolizei, um durch dieſe
vielleicht die Perſönlichkeit der Toten feſtzuſtellen. Dieſe ſtellte
daraufhin auch ſofort Ermittelungen an, die bisher jedoch noch
ohne Erfolg waren. Ein Herr Th. wohnt in dem Hauſe Pots-
damerſtraße nicht und war auch nie dort gemeldet. Möglich iſt es,
daß ein Herr dieſes Namens vielleicht in einem der zahlreichen
Bureaus, die in dem bezeichneten Hauſe ſind, angeſtellt iſt. Da
dieſe aber beim Eintreffen der Nachricht aus Oppeln ſchon ge-
ſchloſſen waren, ließ ſich dies nicht mehr genau feſtſtellen.
Eine ſpätere Meldung lautet: Die Ermittelungen über den
rätſelhaften Leichenfund in der Nähe von Oppeln, wo ein junges
Mädchen auf der Bahnſtrecke zwiſchen Proskau und Groſchwowitz
anſcheinend ermordet aufgefunden wurde, haben ergeben, daß es
ſich tatſächlich um eine Berlinerin handelt. Die Tote iſt die 1895
zu Halbe geborene Buchhalterin Frida Thiele aus Neukölln, die
ſeit dem 28. September ſpurlos verſchwunden war. Anſcheinend
iſt das Mädchen während der Fahrt von ihrem Begleiter, einem
noch unbekannten Manne, aus dem Zuge geworfen worden und
dabei tödlich verunglückt.

Falſche franzöſiſche Banknoten. Die Pariſer Polizei be-
ſchäftigt ſich zur Zeit mit der Angelegenheit der falſchen
franzöſiſchen Banknoten, die von Deutſchen im König-
reich Sachſen angefertigt worden ſind. Sonnabend mittag wurde
ein Mann, der 244 falſche Noten bei ſich trug, in dem Augenblick
verhaftet, als er auf dem Nordbahnhof anlangte. Mehrere
Polizeiagenten ſind nach Deutſchland abgereiſt, wo weitere Ver
haftungen bevorſtehen.

Neue Mordtat in der New-Yorker Spielhöllenaffäre. Man
ieldet aus New-York, 6. Oktober: Jack Zelig, der angeblich aufGeheiß des Polizeileutnants Becker die Mörder des Spiel-

höllenbeſitzers Roſenthal gedungen hat, iſt geſtern
abend auf der Straßenbahn von einem gewiſſen Philipp David-
ſohn erſchoſſen worden. Davidſohn behaupket, die Tat be
gangen zu haben, weil er von Zelig beraubt worden ſei. Zelig
wäre einer der Hauptzeugen des Staatsanwalts in dem morgen
beginnenden Beckerprozeß geweſen. Der Spieler Roſe prophezeite
non geſtern nachmittag dem Staatsanwalt, daß man Zelig be-
eitigen würde, um ſeine Ausſagen zu verhüten. Jm BeſitzeJeligs wurden blutbefleckte Briefe der vier angeblichen Mörder

Roſenthals gefunden.
Jn Traunſtein wurde am 6. Oktober unter außerordentlicher

Beteiligung aus allen Teilen des Reiches das erſte von der
Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Er-holungsheime erbaute Heim in Gegenwart des Prinzen
Ludwig von Bayern feierlich eingeweiht. Die Reichs
regierung war durch Staatsſekretär Dr. Delbrück vertreten. Die
Begrüßungsanſprache hielt der Präſident der Geſellſchaft für
Kaufmannserholungsheime, Baum, die Weiherede Handels
kammerpräſident Kommerzienrat Pſchorr- München. Ferner hielt
eine Rede Miniſterialdirektor v. Meinel, der im Namen der
bayeriſchen Regierung ſprach. Er würdigte die Beſtrebungen der
Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime und überreichte dem
Präſidenten Baum den St. Michael-Verdienſtorden mit der
Krone. Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte, daß die Staats-
regierungen die große ſoziale und nationale Bedeutung der
Deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime würdigten,

Raubmord in Breslau. Jn der vergangenen Nacht drangen
Einbrecher in den Kontorraum der Delikateß- und Weinhandlung
von Paul Kloſe, Jnhaber Simon, ein, er mordeten den
dort ſchlafenden 14jährigen Lehrling Wilhelm Scholz, der erſt vor
drei Tagen in die Lehre getreten war, erbrachen den Geldſchrank
und entwendeten daraus 500 Mark. Die Raubmörder ſind un
erkannt entkommen.

Neuer Hafenbau in Valparaiſo. Jn Gegenwart des Präſi-
denten von Chile, zahlreicher Würdenträger und des diplomati-
ſchen Korps wurde in Valparaiſo feierlichſt der Grundſtein
für den Hafenbau gelegt. Der ſeit 62 Jahren beabſichtigte
Bau iſt an die engliſche Geſellſchaft Pearſon für etwa 55 Mill.
Mark vergeben worden. Gleichzeitig fand die Einweihung der
Trinkwaſſerleitung ſtatt.

Eine neue Perſonenſchwebebahn in Tirol iſt jetzt auf den
Kohlererbexg bei Vozen fertiggeſtellt worden, auf den ja bereitseinmal eine primitive Schwebebahn mit hölzernen Stützen und
einfachen Tragſeilen führte. Am Eiſack ſteigt man in die be
quemen Wagen, die an Stahlſeilen fahren und ſchwebt nun lang-
ſam empor, die Talſtation und den Eiſack zu Füßen; aber die
Ausſicht wächſt und wird weiter und weiter, der Rittner, der
ganze Bozener Keſſel, das Ortlergebiet und ſchließlich die gewal-
tige Mauer des Schlernmaſſivs enthüllen ſich dem erſtaunten
Blick, während der Wagen ſanft und ſtoßfrei in 13 Minuten den
Höhenunterſchied von 840 Metern überwindet. Das für die Bahn
gewählte Syſtem dürfte das vollkommenſte ſein, das zurzeit be-
ſteht. s iſt von der Drahtſeilbahnfabrik von Adolf
Bleichert u. Co. in Leipzig und Wien ausgearbeitet wor-
den, die dieſe Bergbahn in der kurzen Friſt von etwas über einem
Jahr erbaute. Die Fahrbahn für jeden Wagen beſteht aus zwei
Stahlſeilen von etwa 45 Millimeter Stärke, die von zwölf kräf-
tigen eiſernen Stützen getragen werden. Jeder Wagen wird
durch zwei ſtarke ſtählerne Zugſeile gezogen, die in der oberen
Station maſchinell angetrieben werden. Der einzelne Wagen
faßt 16 Perſonen und iſt ſo eingerichtet, daß er bei jedem Nei-
gungswinkel der Bahn horizontal bleibt, ſo daß die Sitze nicht
überhöht ſind. Abgeſehen von den in den Endſtationen vorhan-
denen Brems und Signaleinrichtungen iſt jeder Wagen noch mit
vier Fangvorrichtungen und einer Geſchwindigkeitsbremſe ausge
rüſtet, wodurch das Syſtem die größte Sicherheit für das Publi-
kum bietet, denn alle für die Verkehrsſicherheit wichtigen Teile
ſind mindeſtens doppelt vorhanden, ſo daß beim Verſagen des
einen der andere deſſen Funktion übernimmt. Die Probefahrten,
Brems- und Fangverſuche ſind mit beſtem Erfolge ausgeführt
worden, ſo daß die Eröffnung der Bahn durch den Beſitzer, Herrn
d Staffler in Bozen, nicht lange mehr auf ſich warten laſſen

irfte.
inf. Ein Wettrennen zwiſchen Eiſenbahnräubern und Aero-

planen. Eine atemloſe und höchſt ſpannende Hetzjagd hat ſich vor
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kurzem auf der Eiſenbahuſtrecke der Southern ParificBahn
zwiſchen den Stationen Benecig und Goodhear ereignet, ein Wett
rennen zwiſchen drei Eiſenbahnräubern, welche auf einer abge
koppelten Lokomotive flüchteten, und einem Aeroplan, mittels
deſſen ſie verfolgt wurden. Ueber das re welches die
Senſation des s bildet, ſchreibt man aus NewYork folgende
Einzelheiten: Zwiſchen den Stationen Benecia und Goodhear
wurde der Expreßzug der Southern Pacific-Bahn gegen Morgen
4 Uhr auf offener Strecke angehalten. Die Eiſenbahnräuber
hatten den Ueberfall ſorgfältig vorbereitet, ein rotes Licht brachteden Expreßzug zum Stehen, und während ſich ein Mann nun
auf die Lokomotive ſchwang und dort Fare und Heizer mit
hochgehaltenem Revolver im Schach e chritten ſeine beiden
vermummten Gefährten durch die Perſonenwagen des Trains
und ſchreckten die zumeiſt noch ſchlafenden Paſſagiere mit dem
bekannten Rufe: „Hands up!“ aus ihrem Schlummer. Ohneauf Geſchlecht und e Rückſicht zu nehmen, riſſen die mas

kierten rig n die Schläfer der Pullmanwagen empor
und zwangen ſie, Geld und Wertſachen herauszugeben. Als
aus dem Schlafwagen nichts mehr zu holen war, erbrachen dieRäuber den Poſt und Bagagewagen, beraubten auch dieſen und
machten reiche Beute. Es fielen ihnen insgeſamt Geldſäcke
mit Beträgen von über 400 000 Dollars in die Hände, außerdem
hatten ſie ſchon eine Menge Juwelen und andere Wertſachen in
ihren Beſitz genommen. Nachdem der Zug ausgeleert worden,
zwangen ſie Lokomotivführer und Heizer, von der Maſchine
hinabzuſteigen, koppelten dieſe ab und fuhren mit Volldampf
davon. Sie wären auch jedenfalls unbehindert entkommen, da
ſahen die zurückgebliebenen Paſſagiere, die hilflos auf dem Felde
ſtanden, oben in den Lüften einen Aeroplan heranſchweben. Es
war der bekannte WrightSchüler Hotchiß, der in der Nähe bei der
Stadt Goodyear ſeinen Uebungsplatz beſaß und nun einen kurzen
Ueberlandflug ausführte. Da er nur in geringer Höhe über dem
Erdboden ſchwebte, ſo konnte er das Hilfegeſchrei der Leute ver
nehmen und landete geſchickt bei den abgekoppelten Wagen. Man
teilte ihm mit, was geſchehen war, und er kurbelte ſeinen Motor
augenblicklich wieder an, ſtieg empor, um, längs des Gleiſes mit
größter Geſchwindigkeit dahinfliegend, die Verfolgung der
Räuber aufzunehmen. Nach kurzer Zeit bekam er auch die dahin-
raſende Lokomotive zu Geſicht und ſteuerte genau auf ſie zu,
Er ſchwebte in einer Höhe von etwa 20 Metern über der Maſchine,und die Räuber, welche wohl ahnen mochten, welche Bewandtnis
der Aeroplan habe, verſuchten einige Schüſſe aus ihren Revolvern
gegen ihn abzugeben, jedoch ohne Erfolg. Hotchiß traf beſſer:
Er ſchoß, genau mit gleicher Geſchwindigkeit über der Lokomotive
haltend, hinab und traf tatſächlich zwei Räuber derart, daß ſie
ſchwer verwundet wurden. Hierauf flog er mit raſender Ge
ſchwindigkeit voraus und erreichte in wenigen Minuten die Eiſen-
bahnſtation, wo die Lokomotive ſodann aufgehalten wurde und
man die drei Räuber in Gewahrſam brachte. Jnfolge ihrer
Verwundungen hatten ſie die Lokomotive nicht zum Stehen
bringen können. Hotchiß wurde infolge ſeiner kühnen Tat ein
enthuſiaſtiſcher Empfang bereitet.

Gerichtsſaal.
W. Zum Fall Jntrau. Das Reichs gericht beſchäftigte

ſich mit der Reviſion gegen das Urteil in Sachen des Buch-
druckereibeſitzers Jntrau wegen Konkursvergehens und Vergehens
gegen das Depotgeſetz. Jntrau war deswegen von der Straf-
kammer zu Weimar im April d. J. zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Das Reichsgericht hob
das Urteil, ſoweit Vergehen gegen das Depotgeſetz in Betracht
kommt, auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an Vorinſtanz zurück.

Vom Naumburger Schwurgericht. Der Maurer Ulsh ö e r aus Zeitz hatte ſich, als er in Rohrſchach in der Schweiz

arbeitete, durch an garchiſti ſche Freunde verleiten laſſen, bei
einer zur Unterſtützung eines Angeſtelltenausſtandes veran
ſtalteten Entgleiſung eines Straßenbahnwagens mitzuwirken,
Das Schwurgericht verurteilte ihn hierfür zu 1 Jahr Zucht-
haus.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Weißbrötchen (ogenannten
Franzbrötchen), Roggenmehl, Speiſetalg und Speiſeſalz zur Her-ſtellung eines warmen Frühſtücks für arme Kinder der hieſigen
ſtädtiſchen Volksſchulen während einigen Monaten des Winter-
halbjahres 1912/13 ſoll vergeben werden und zwar hinſichtlich der
Brötchen in 4 Loſen, nämlich der Bedarf: 1. für die Schulen in
den eingemeindeten Vororten Giebichenſtein, Cröllwitz und
Trotha, 2. für die Schulen an der Hermann-, Schiller, Leſſing,
Frieſen- und Freiimfelderſtraße, 3. für die Schulen an der Drey-
hauptſtraße, Olearius-, Taubenſtraße, Neuen Promenade und
1. für die Schulen an der Liebenauer- und Huttenſtraße und
am Böllbergerwege.

Jnsgeſamt werden vorausſichtlich gebrauch- 45 Zentner
Roggenmehl, 8 Zentner Speiſetalg, 9 Zentner Speiſeſalz und
128 000 Stück Brötchen (à 50 g 6400 kg). Angebote mit ent
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 12. Oktober d. Js., vor-
mittags 11 Uhr an das Büro IV, Schmeerſtr. 1, II, I., ein-
zureichen. Jm Büro IV liegen auch die Lieferungsbedingungen
aus. Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 9. November
d. Js. keine Antwort erfolgt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle g. S., im September 1912. Der Magiſtrat.

vom 7.

vom 8. Oktober bis einſchließli

gegen die Pachtbedingungen während der Auslegungsfriſtßekn Kreisausſchuſſe erheben.

micht vorliegen,
den 22.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden der Schultheiß- Brauerei A.-G., Biernieder-

lage Merſeburger Straße 4o hier, iſt die Jnfluenza (Bruſtſeuche)
gebrochen. Das Gehöft Merſeburger Straße 450 iſt nach den

Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeiligen Anordnung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 17. Juli 1912
(abgedruckt im Amtsblatt der Königlichen Regierung in Merſeburg

September t Stück 36, Seite 306, Nummer 1162) unter
Sperre rtellegvoz word zu.

Hal 5. Okt. 1912. Die Polizeiverwaltung.e a S.
Bekanntmachung.

Zufolge Beſchluſſes des Kreisausſchüſſes vom 25. September
1912 ſt die hieſige Stadtjagd erneut zu verpachten.

Die Pachtbedingungen lie ges goe s 21 der Jagdordnung21. Oktober 1912 im Dienſtzimmer
des Unterzeichneten zur Einſicht aus und kann jeder In adagnoſſt

r

Oktober 1912.
Der Jagdvorſteher.

Bekanntmachung.
Vorausgeſetzt, daß Einſprüche gegen

Wettin, den 5
Fuhrmann.

ie Jagdpachtbedingungen
ndet die Verpachtung der Wettiner Jagd Dienstag,

Oktober er., vormittags 10 Uhr im Amtszimmer des
Unterzeichneten ſtatt. (5582Oktober 1912.W ett i n, den 5

Der Jagdvorſteher. Fuhrmann.

derte ſgrdnanngen werden im Termin bekannt gemacht.

Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
e Jagdnutzung der re raſch 3 Kilometer vomBahnhef Roitzſch, Größe 2118 Morgen, ſo

Donnersta

m e fsey
31. Mai 1919 auf ſechs hintereinanderfolgende

den 10. Aftober d. z nachmittags z Ihr
en öffentlich meiſtbietend vom 1. J 913 bis

hre Le wchie
3459ch, den 24. September 1912.

chulen.

Halle a. S., Lindenſtraße 66.
nach den neueſten minikigePeri für

kKönigsfauf. zehnetut höh. Privat- Wödehensehule

e e
[8099

DrahtzäuneDrahtgitter, I gerg

Drahtgewebe
in allen Metallen für jeden Zweck,

V Stacheldraht 2c., W
ſtarke Durchwurffiebe.

Halleſche Drahtweberei vonC. r. Heiiand, Ma e rgerge 61.

ohe Erträge
uare headWe Abna

5275)
ahme von mehr als 500 s verRittergut Haus Mücheln kg bei Wettin ſn

Saatgetreide-
n Weizen I. Abſaat, auf wert Boden noch

per kg Mk. 1775
2.00pf bin er.

tin a. S

Donnerstag, d. 10. d. Mts.
treffen [8588

dänische u.
Holsteiner
Pferde bei mir ein.

Deliß er Steah 8. F r. Zwiekert.
Mittwoch ſteht wieder ein Irvſer Transport

friſchmilchender als auch hochtragender

Kühe und Aasthulienpreiswert bei mir zum
H. Roy do. Brehna.

Fernſpre s
Amt Roitzſch.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns Alfred Lange, alleinigen
Jnhabers der eingetragenen Firma
Karl Lange sen., Jnhaber:
Karl Alfred Lange in Halle a. S.,
Kl. Ulrichſtr. 25, wird heute, am
5. Oktober 1912, vormittags 11 Uhrdas Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann FerdinandWagner in Halle a. S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
28. November 1912 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 5. Okt. 1912.
Der Gerichtsſchreiber des Königl,

Amtsgerichts, Abt. 7.
Die Bahnwirtſchaft in Quer-

furt ſoll vom 1. Januar 1913an anderweit verpachext werden.
Pachtgebote ſind verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis
Montag, den 21. Okt. d. J We

vormittags 11 Uhr
zu welcher Zeit die eingegangenen
Angebote geöffnet werden, poſt-
frei hierher einzuſenden. Die Be
Jingungen können gegen poſtfreie
Einſendung von 50 Pfg. in bar
von hier bezogen werden.

Zur Bahnwirtſchaft gehört eine
Familienwohnung. (8578
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 1

in Halle (Saale).
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. A zu 228 iſt heute bei derFirma Wilhelm Hecker in Halle
a. S. eingetragen: Offene Handels
geſellſchaft. Der Kaufmann Frie-
drich Döring iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſell
S eingetreten. Die Geſellſchaft hat am 27. September 1912
begonnen. Die Firma iſt grundert
in Wilhelm Hecker Co. und
iſt nach Abt. A Nr. 2357 übertragen.

Halle a. S., den 30. Sept. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige HandelsregiſterAbt B zu 178 betr. die Gewerk-
ſchaft Salzmünde in Halle g. S.
iſt folgendes eingetragen: Dem
Walter Pohl in Zappendorf
iſt Prokura mit der Maßgabe er-teilt, daß er in Gemeinſhaft mit
einem anderen Prokuriſten die
Gewerkſchaft zu vertreten und die
Firma zu zeichnen befugt iſt.

Halke a. S., den 1. Okt. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
In das hieſi ſpe Handelsregiſter
Abt. A zu betr. die FirmaSachße Co. in Halle S. mit
Zweigniederlaſſungen i in Dresden
und Beuthen O.S. iſt eingetragen:
Die Zweigniederlaſſung in Dres-
den iſt td e S., den 30. Septbr. t 3
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
n das hieſige Handelsregiſter
Abt. A zu 1054 betr. die z
Bureau für kaufmänniſche und
landwirtſchaftliche Buchfüh-
rung Max Kirſten in Halle a. S.
iſt heute eingetragen: Die Firma5583 iſt erloſchen.

Halle a. S., den 30. Sept. 1912.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Haſentreibjagden
kauft ſtets zu höchſten Preiſen
Wilhelm Reichert. Halle S.
Deutſche 6chäferhündin,
8 Mon. alt, dunkelwolfsfarbig,
prima Stammbaum, Stehohren
und Säbelrute, nach dem be-
rühmten Michel von Halloriag,
deutſcherChampignon, als Polizei
hund Leiſtungs Prüfung. Sieger
1911, Preis 60 Mk., zu verkaufen.

K. Höser, i ursg,Markt 27, im Laden.
kauft

Gelegenheitskauf.
Fesen Anſchaffung eines Autos

ſind [5533ein Coupee,
ein kleiner Jagdwagen

n a rsub Z. u. 8937 an die Exped.
dieſer Zeitung.

kNenon
der beste kleine flöge

Halle,
Hermann bäüders, Mittelstr.

Haus jenen orden teke
bewohnen, zu verkaufen. Offerten
unter B. D. 6367 an Rudolf
Mosse, Halle. [8112

AchtungAltes und arg ſowie

Niederiage:

künſtliche Zähne u. Platinabfälle,
Militärtreſſen kauft zu hohen
Preiſen Ein- und Verkaufs-
Zentrale, Kleine Klausſtr. 18.

2 Blüthner Pianinos,
tadellos n rechte
Ton, für Mk. 4 und 650zu verkaufen. Sehr n

a
Gr. lrn 635.

L. L. T. T. JVernickeln.
Bronzieren,
„alvanisieren bei
Ferdinand Iaassengier.

Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1I196.

9 W W
Pjanola Piano

ſehr wenig i äußerſt weis-
wert zu verkaufen od. zu verm

B. Döll.

9 Verkupfern, Verzinnen,

Metallwaren-Fabrik,

vund ein Pianola,

Große Ulrichſtraße

Dienstag, den 8. d. Mts.
haben wir eine große Auswahl
ſchwerer, aus voller Arbeit
kommender, 6--10 jähriger

belgiſcher
Arboeitspferde.

Gebr. Kersten,
Cöthen i. Anh. Telephon 80.

Streng reelle Bedienung.
Solideſte Preiſe. 594

Havenfelle net
Sanatweizen,

1. Abſaat von Strubes Squaree ſehr t u. lager

ſt, t vi Mk., gibt ab
Rittergut Wiogeda et

x bei Weißenfels.
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